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Gemeinsame Kämpfe und

gemeinsame Arbeit
Von Georg Ledebour

Die proletarische Emanzipationsbewegung ist in Deutsch -

land zurzeit einmal wieder der Verslauung verfallen Wäh¬

rend die reaktionären Umtriebe andauernd anschwellen und

d,e schwache Regierung immer mehr in ihren Dienst iu

Zwingen wissen , wird das sozialistische Parteiwesen durch

mnere Kämpfe in stärkerem Mahc als je für alle Abwehr -

kämpfe gegen die Reaktion gelähmt .

Die Vertreter der Moskauer Internationale in Deutschland

haben sich allerdings eingebildet , durch die Abreistuna

großer Teile der Unabhängigen Sozial -

demokratie eine starke revolutionäre Organisation

schaffen zu können , der es ein leichtes fein würde , die kapita -

liftliche Klassenherrschaft zu zertrümmern , um an ihrer Stelle

zunächst die proletarische Diktatur zu errichten . Es hat fich

aber jetzt schon herausgestellt , daß nur schwache Min -

derheiten des klassenbewußten Proleta -

r . ats m Deutschland eine solche Politik der Selbstent -

außerung und der Unterwerfung unter militar stisch

organisierte Autoritäten in Moskau mitmachen wollen llLh

nun steht die kapitalistische Klasse vergnügt vordem sür Ne

höchst erbaulichen Schauspiel , daß die �mmun7stisch ?n� Min

derheiten , um die Existenzberechtigung ihrer Par�i zu
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sellschaftsordnung durch die sozial?sti ?ck-
zu ersetzen ; ganz abgesehen davon , daß halbiert - �

Haufen an sich kaum noch halbierte Aktionskraft entfatten

Die Selbstzerfleischung des revolutionären Soziali - n,, . «

hat nun aber nicht nur dem kapitalistischen Jntettsien »«�!?
die Hoffnung auf dauernde Befestigung seiner Mackt " �

erweckt , auch die R e ch t s s o z l a l i st e n machen sich die �>r

splitterung unserer Parte « zunutze , um das klassönbeioukt .

Proletariat für ihre Politik�er Zugeständnisse an die kaoita°
listische Ordnung und des Bundmsscs mit den büraerlübe »

Parteien wiederzugewinnen .
uMjeriiiyen

Was ist in dieser Situation die Aufgabe d - » ,r�

abhängigen Sozialdemokratie ? Mir ünd . . » .

vollkommen bewußt , daß w,r unter diesen bedauerli�«. m» .

hältnisscn mit den uns allein zur Verfüguna

Kräften ernstliche Aktionen Zur Erschütterung

Sturz der wiedererrichteten Zwingburgen des KavitniL� ??

nichts unternehmen können , ebensowenig wie die

sozialisten oder die Kommunisten andererseits . Ein . ™ f

kungskräftige Machtbetätigung im proletarischen Klnn .

kämpf bedarf auch heutzutage , wenn nicht des gesamten sÜwT

letariats . so doch der überwiegenden Mehrheit seiner h»?. �

mit Klassenbewußtsein erfüllten Teile .
' bereits

Erst das praktisch für große Aufgaben geeinte Prvletarmtz

kann sein Ziel erreichen , es darf aber selbst in den Teil

kämpfen , die der Tag erzwingt , nicht der Zersplitterung ver -

fallen , wenn es nicht schweren Niederlagen ausgesetzt werde »

soll . Aber warten mit den Aktionen , bis der Wiede »

Zusammenschluß der proletarischen Bewegung auf vro -

grammatischer Grundlage erfolgt ist . wäre g a n z u n m ö a .

l i ch. Das hieße , die Hände in den Schoß legen und der

kapitalistischen Reaktion das Feld überlassen . Läßt stck, da «

Proletariat noch nicht dauernd für den gemeinsamen Kamok

gegen den gemeinsamen Feind organisieren , es muß wenio'

stens der Versuch gemacht werden , für Einzelaus¬

gaben eine geschlossene Front zu bilden .
'

Diese Pflicht hat die Unabhängige Sozialdemokratie sckion

vordem erkannt und wiederholt bestätigt , so bei der Abwehr

gegen den Kapp - �l utsch , so hx , der Verhinderung der

ententistischen Truppen - und Munitionstransporte dürck

Deutschland zur Bekämpfung der russischen Sowjetregieruna

Die Zersplitterung
des Proletariats verhinderte auch damals

die volle Auswirkung der angestrebten Gesamtaktionen

Immerhin
wurde etwas erreicht , und die Vorgänge selbst

öffneten den welterblickendtn Klassenkämpfern die Aügen

dafür , was harte erreicht werden können , wenn das Pro -

letariat geschlossen seine Macht für das gemeinsame Ziel

Nach diesen Richtlinien gilt es weiter zu arbeiten . So oft

auch der Faden abgerissen ist 4r muß von neuem wieder an -

gesponnen
weroen . Selbst die Verdächtigungen und Be -

fehdungen . . ÄÄ
.

�Ken�ichtliniengilt es weiter zu arbeiten , oft

auch der Faden abgerissen , st, � muß von neuem wieder an -

gesponnen
wcrv ' - n . Sc bstdie Verdächtigungen und Be -
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vroletarischen
Emanzipationskampfez betLrMi

�

«e . en zu entg ' «! !«". " 0 " durch fortlaufend inszenierte

Der Kongreß von Tonrs
Gegen das Werk der Zerstörung

( Bon unserem Sonderkorrespondenten )

W. Tour « , 25. Dezember .

In der an beiden Ufern der Loire liegenden Vaterstadt des

französischen Dichters Rabelais begann gestern der Parteitag der

französischen sozialistischen Parteien . Anwesend sind über 305 De -

legierte . Unter ihnen wiegen nicht nur Intellektuelle ganz ent -

schieden vor , sondern man hat fast noch den Eindruck , als befände

sich hier ein Kreis auserlesener Wissenschaftler beisammen . Und

zwar ist dieser Gelehrtentypus nicht nur etwa eine Eigentümlich -
keit der R e n a u d « l - Gruppe , sondern er findet sich in hohem

Maße auch bei den fich um Jean Longuet und Frossard
kristallisierenden Kreisen . Gewiß wiegt er bei der Rechten und

beim Zentrum — die Tendenzen sind auch hier deutlich nach außen

geschieden — vor , aber in diesen Reihen finden wir auch all die

alten Vorkämpfer der französischen Partei , während sich die Linke

doch hauptsächlich aus den jüngeren zusammensetzt .
Das geistige Uebergewicht des Zentrums und der Rechten tritt

auch schon sehr bald bei der Berichterstattung der einzelnen De -

partements in Erscheinung die an Stelle der Berichterstattung des

Borstandes und der parlamentarischen Gruppe gesetzt wird und

als Einleitung der im Mittelpunkt des Kongresses stehenden

Frage der Internationale gedacht ist . Das war ein sehr glück -

licher Gedanke . Dadurch , daß jeweils ein Vertreter der Mehrheit
und der Mwderheik abwechseln , wird tatsächlich ein wertvoller
Einblick in die Verhältnisse der einzelnen Organisationen ermög »
licht . Dazu tragt aber auch nicht zuletzt die angeboren « Rede -
begabung der Franzosen bei , welch « diese befähigt , schon in weni -
gen Strichen ein deutliches Bild zu entwerfen .

I « »ach dem Departement sind natürlich auch die Mehrheiten
verschieden gelagert . Dabei fällt auf , daß oft ausgesprochen
bäuerlich « Bezirke mit den Extremisten von Paris an
Radikalismus wetteifern , während mittlere Industrie »
bezirk « wieder mit Mehrheit die Moskauer Bedingungen ab -
lehnen . Bezeichnend sind in dieser Hinsicht die Ausführungen .
welche ein Vertreter des Departements Saüne et Loire machte
Dort hatten die ländlichen Gruppen ausnahmslos für die Reso -
lution Cachin - Frossard gestimmt , während die Arbeiter wichtiger
Industrieorte wie Ereuzot den Anschluß an Moskau ablehnten .
In diesem selben Departement war es auch , daß sämtliche in dic -
sem Jahre neugegründeten Ortsgruppen samt und sonders für
den bedingungslosen Anschluß an die dritte Internationale stimm -
ten . was Renaudel den auch in der Mitte mit starkem Beifall
oufgenommenen Zwischenruf entlockt : Das ist eben neuer So -
zialismus .

Da oft von einem und demselben Bezirk die entgegengesetzten
Bewertungen der Lage gegeben werden , so kommt es natürlich
häufig zu erregten Zwischenfällen , dl « aber keinesweg , in ein
gegenseitiges Beschimpfen ausarten . Wiederholt wird auch von
den Extremisten wiederholt , daß die abgegebenen Stimmen für
die Resolution Cachin - Frossard durchaus nickt als Gradmesser der
revolutionären Energie betrachtet werden dürfen . Die meisten der
Befürworter verbanden damit in erster Linie nur eine S y m -
p a t h i e « r k l ä r u n g für die russisch « Revolution . Keines -
falls wolle man sich Moskau bedingungslos
unterwerfen . Das tun nur die ganz Neuen in der Be -

wegung .
Di « ernste Sorge um die Erhaltung der Parteieinheit

bildet den immer wiederkehrende » Unterton der Reden aller Rich -

tungen . Alle Extremisten verwahren sich aus diesem Grunde mit
Entschiedenheit gegen den Ausschluß des Genossen Longuet ,
dessen unerschrockene Haltung im Krieg « — im Gegensatz zu Cachin
und Frossard — wiederholt Gegenstand von Ovationen und
Dankesdezeugungen wird . Ob man aber auf eine Scheidelini «
zur R« naud « l - Gruppe hinüber verzichten will , das freilich scheint
zu mindesten noch zweifelhaft zu sein . Nach seiner auf dem Kon -
greß der Ceine - Föderation abgegebenen Erklärung v e r w i r s t
zwar Frossard einen solchen Trennungsstrich , aber es sind
schon manche Stimmen laut geworden , welche deutlich den Aus -
schluß von Renaudel und Genossen verlangen . Ob dies als Zeichen
dafür gedeutet werden soll , daß die Politik der Cachin - Frossard
diese selbst zu überschlagen droht , oder ob die von Frossard abge -
geben « Erklärung nur eine verlockend aufgerichtete Falle ist .
darüber werden sich die entgegengesetzten Tendenzen wohl bald
Klarheit zu verschaffen wissen . Einstweilisn schaut Frossard
von der Vorstandstribüne dem Redegeplankel im Saale mit einem

ewigen ironischen Lächeln zu, während sein Partner Cachin

äußerlich teilnahmslos hinten in einer Ecke des kleinen Saales
kauert .

Die gestrige Sitzung
lltver die gestrige Sitzung liegt folgender Wolssbericht vor :
Der sozialistische Parteitag setzt « die Erörterung über die Frag «

des Anschlusses an di « dritte Internationale fort . Lebas er «

klärt «, er sehe in Lenins Werl wohl Zerstörung , aber keinen

Zviederaufdau . Bevor von der Diktat » « des Prole -
tariat « gesprochen werden dürfe , müsse das

Proletariat erzogen werden . Kurz vor Beendigung
der Vormittagssitzung traf ein Telegramm Klara Zetkins ein .
das sich für die dritte Internationale aussprach .

In der Rachmittagssttzung erschien Klara Zetkin wider Er -

warten , denn man vermutete , sie werde an der Grenze zurück »
gehalten , persönlich im Sitzungssaal . Sie erklärte , nachdem der

Lorsitzende sie in einer Ansprache begrüßt hatte , in einer hestigen
Rede , daß die französischen Sozialisten eine Trennung vor »

nehmen müßten , trat sür eine Revision des Vertrages von ver »

sailles ei » und empfahl eine geistige Union zwischen den deut -

schen und den französischen Arbeitern . Die Ausführungen der

Rednerin wurden auf der Linken mit großem Beifall auf »

genommen .
Als Klara Zetkin sich zurückzog , durste niemand da «

Haue verlassen , und der Kongreß tagte «ine halbe Stund «

hinter geschlossenen Türen , um eine Denunziation zu ver »

hüten .
L a » g u « t hält seine Tagesordnung und die von ihm ver -

treten « These aufrecht . Di « russische Disziplin sei für
die sranzösischen Sozialisten nicht annehmbar .
Di « kommunistische Aktion in Europa hätte geringfügig « Ergeb -

nisse gehabt . Aus dem Balkan habe Moskau bei den immer

noch der russischen Anziehungskraft unterworfenen slawischen Völ -

kern wohl Anhänger gesunden , aber in der Schweiz seien jüngst
die Leuinschen Bedingungen zurückgewiesen worden . In Italien
habe man nach dem ersten schönen Enthusiasmus den Kommunis -

mus fahren lassen . In England und in den Vereinigten
Staate « habe die bolschewtsti >ch- jommunistis <h« Propaganda die

Labour Party nicht reizea können . Aus diese Länder könne man

also keinen Einfluß mehr haben . Er warne daher die Freunde

vor dem Anschluß und vor der Unterwerfung unter die Moskauer

Interuationale und hasse , daß es nicht zu spät sei «

werde , um den Sozialismus zu retten .

Putschistereien die klassenbewußten Proletarier zu « nt -
mutigen und zu demoralisieren , ist die gegebene Vorkämpserin
für solche sozialistische Einheitsaktionen .

Da ist denn unsere nächste Pflicht die gründliche und sorg -
fältige Vorbereitung der Abwehraktionen
gegen reaktionäre Putsche . Sollten die Orgesch -
leute und ihre Hintermänner in den verschiedenen staatlichen
Machtpositionen eine vervollkommnete Kappisterei versuchen .
um das alte Unterdrückungssystem aus der Vorkriegszeit in
vollem Umfange wiederherzustellen , so muß dag sofort eine
umfassende Gegenaktion des Proletariats auslösen , die natür -
lich nicht bei ver erreichten Abwehr haltmachen darf , son -
dern so gründliche Arbeit zu schaffen hat , daß die Reaktion
in Deutschland nicht wieder ihr Haupt erheben kann . Die
Viertelrevolution vom November 1918 muß dann zu einer
ganzen Revolution gemacht werden .

Aber über Abwehrmaßregeln hinaus find die proletarischen
Kräfte auch jetzt schon zusammenzufassen , um die U m g e -
staltungunserer staatlichen und Wirtschaft -
lichen Organisationen im sozialistischen
S i n n e zu erzwingen . Das proletarische Gesamtinteresse be -
dingt , daß die Gestaltung unserer Beziehungen zum Auslande
der Förderung des Weltfriedens dient . Den
Ententemächten gegenüber ist darauf hinzuwirken , daß die
Politik des Deutschen Reiches den Aroeitermassen
der Ententeländer Vertrauen einflößt , da -
mit mir die Sicherheit gewinnen , daß alle imperialistische »

Angriffsgelüste der dortigen Machthaber gegen uns an dem

entschlossenen Widerstande des englischen , französischen , italie -

nischen und amerikanischen Proletariats scheitern werden .

Nicht minder drängt das gemeinsame Interesse des deutschen

Proletariats zur Wiederanknüpfung der diploi

matifchen und wirtschaftlichen Beziehungen
mit Sowjetrußland . Hand in Hand damit muß im

Einvernehmen mit dem Proletariat der Westländer die

internationale Abwehraktion gegen all «

auf die Schädigung S o w j e t r u ß l a n d s ab >

zielenden Vorstöße der Ententemächte erstrebt
werden .

Was di « positive Neugestaltung unserer eigenen Landes ,

Verhältnisse anbetrifft , so kommt für das sozialistische Prot

letariat naturgemäß hauptsächlich die Sozialisicrung
des Wirtschaftslebens in Betracht , und da wir nicht

in der Lage sind , mit einem Schlage dieses wünschenswert «

Ziel zu erreichen , müssen wir schrittweise vorgehen . Da

drängt sich aus oft genug in letzter Zeit erörterten Gründen

als nächste Aufgabe die Sozialisterung des Kohlenbergbaue «
auf . Auch fie bedarf der Zusammenfassung alle «

proletarischen Kräfte . Leider hat sich die Kam -

munistische Partei infolge einer unverständlichen Feindselig «
kett gegen die Sozialisierung einzelner Produktionszweig ,
«olchen gemeinsamen Aktionen durch die offene Bekämpfunk
der Forderung , den Kohlenbergbau zu sozialisieren , entzogen
Das darf uns natürlich nicht abhalten , solche gemeinsam «



i

Aktionen zunächst auch ohne die Kommunisten zu erstreben ,
rü J' (�e?: en Zuversicht , daß schließlich auä ) die kommunisti -
scheu Arbeiter in die Sozialifierungskämpfe mit hinein -
gerissen werden .

Wenn die Kommunisten der Cozialisierung des Kohlen -
oergbaiies als ihre eigene Forderung die Erweiterung
und Vervollkommnung der Betriebskon -

•rf wH e £ u r � � ' - c Arbeiterschaft entgegenstellen , so
ist diese Gegenüberstellung völlig widersinnig . Indem man
das eine tut , braucht man das andere nicht zu lasten . Auch
�sr sind der Ansicht , daß die Arbeiter die jetzt gesetzlich ge -
wahrleisteten Kontrollrechte in den Betrieben nach Möglich «
keit ausnutzen und darüber hinaus suchen müssen , die Er -
Weiterung dieser Rechte zu erzwingen . Wir setzen also der
kommunistischen Parole „ Betriebskontrolle an Stelle der
vozialisierung " die umfastende Parole „ B etriebskon -
trolle und Sozialijierung " entgegen . Beides er -
ganzt und bedingt sich gegenseitig . Im vollen Umfange kann
,a keine dieser Forderungen verwirklicht werden , solange noch
der Kapitalismus unsere Wirtschaftsordnung beherrscht .
Aber wie alle Wege nach Rom , führen auch diese Wege das
kämpfende Proletariat seinem Ziel , der sozialistischen Gesell -
schaftsordmmg , näher . Die Aufgabe der Unabhängigen
Sozialdemokratie wird es sein , auf allen diesen Wegen
voranzuschreitcn und die anders organisierten Proletarier
anfeuernd und werbend als Kampsgenostcn in gleichem
Schritt und Tritt uns an die Seite zu bringen .

Das ist auch der einzig gangbare Weg . um die Einigung
des klassenbewußten Proletariats herbeizuführen . Weder
tegenseitige Befehdung noch Instanzenoerhandlungen

ringen uns diesem Ziel näher , sondern nur gemein -
me Kämpfe und gemeinsame Arbeit .

Ein Vorstoß der Reaktion

Aufhebung der Demobilmachungsvorschriften
ie Verordnung über Betriebsabbrüch « und Betriebsstillegungen

in 8. November 192 », die wir in dem Artikel „ Stillegung von
Betrieben " in unserer Ausgabe vom 25. Dezember behandelt haben ,
haben die bürgerlichen Parteien zum Anlaß genommen , um im
Reichstag einen Anirag zu stellen , der bezweckt , die Befugnis
derRcichsregierung zum Erlaß von Demobil -
machungsvorschriftcnundAerordnungen aufzu -
heben .

Die sogenannte Demobilmachungsgesetzgevung , die
den obersten Reichsbehörden das Recht gibt — gemeinsam mit
einem besonderen Ausschuß des Reichstags — , durch V e r o r d -
n u n g « n regelnd in das Wirtschaftsleben und besonders in die
Beziehungen zwischen Unternehmern und Arbei -
kern einzugreifen , beruht vornehmlich auf zwei Verordnungen des s
Rates der Volksbeauftragten vom 12. und ' H. November 1919 . Ein
Teil der Dcmobilmachungsbestimmungen ist auch die Verordnung
über den Achtstundentag und die Verordnung vom 2 9. De -

zember 1918 , die sich bisher als ein durchaus brauchbares
N o t g e s e tz zur vorläufigen Regelung des Tartfvertragsrschts ,
zur Schlichtung von Arbeitsstreitigkeiten und über Arbeiter - und

Angestelltenausschüsse erwiesen hat .

Dieses ganze Verordnungswesen war aus der Not des Zufam -
menbruchs geboren und hatte den Zweck , die arbeitenden Schichten
des Volkes vor den schlimmsten Folgen diefes Jufammenbruches zu
bewahren . Auch die Erwerbslofenfürlorg « wurzelt in

diesem Kompler von gesetzgeberischen Maßnahmen . Keine dieser l

Verordnungen kann allerdings von dauerndem Bestand sein . |
Es ist notwendig , und das war auch in Aussicht genommen , jede

Einzelmatcrie durch ein besonderes Gesetz zu regeln und

das gesamte Gebiet dieser in die Sozialpolitik fallenden Anord -

nungen und Vorschriften übersichtlicher zu gestalten . Eine

Flut von sozialpolitischen Gesetzen befindet fich deswegen in Vor -

bereitung . Keines dieser Gesetze aber ist noch fertiggestellt , bis

auf das Betriebsrätegesetz , das heute an die Stelle der Anord »

nungen über Arbeiter - und Angestelltenausschüste vom 2S. Dezem -
ber 1918 getreten ist .

Dagegen ist die gesamte Arbeiterbewegung , vor allem ihr ge -
werkschaftlicher Teil , aber auch die Betriebsräte , darauf einge «

richtet , mit allen diesen Verordnungen zu a r b e i t e n. Sie haben

besonders der Gewerkschaftsbewegung ein neues Tätig -

keitsfeld eröffnet , sie haben ein Tarifvertragsrecht
begründet , das zwar noch der wünschenswerten juristischen und

sozialpolitischen Durchsichtigkeit ermangelt , aber in der Praxis

dennoch zu wertvollen , besonders für den Schutz organisatorisch

schwacher Arbeiterschichten unentbehrlichen Ergebnisten geführt

hat . Dieses Tarifvertragsrecht ist durch Gesetz auszubauen , die

Erwerbslosenfürsorg « ist durch eine Arbeitslosenversicherung zu

ersetzen und ein Gesetz über Arbeitsgerichte ist in Lorbereitung .

wie wir erst gestern melden konnten .

Alle diese neuen Gesetze und manches andere , das in dieses

Gebiet fällt , können in ihren Wirkungen nur anknüpfen an

die aenanntcn Verordnungen der Demobilmachungs -

zeit und diese Demobilmachungszeit kann erst als abgeschlossen

aelt ' en wenn die in dieser Periode entstandenen Neuerungen der

?ozialv' ottti?chen Gesetzgebung die festere Gestalt von

R e i ch s g e s e tz e n angenommen haben . Erst dann ist auch die -

ses Verordnungswesen aufzuheben und erst dann kann d. e Be -

fugnis der Reichsregterung . weiter - Erlaste auf Grund von De -

mobilmachungsvorschristen u " d Verordnungen h«auszugeben . als

gegenstandslos gelten . Geschieht diese Aufhebung schon jetzt , so

entsteht eine L ü ck e . die für die Gewerkschaftsbewegung , die daran

gewöhnt ist mit diesen Verordnungen zu arbeiten , außerordentlich

gefährlich und verlustreich werden muh .

Die Verordnungen sind keineswegs makellos , wenn man sie vom

Standpunkt des Arbeiters und Angestellten betrachtet , und ihre

Anwendung geschieht durchaus nicht immer zugunsten des söge -

nannten Arbeitnehmers . Aber dennoch find ste im gegenwärti -

gen Augenblick absolut unentbehrlich . Die Arbeiterschaft

wird durch die Aufbietung ihres politischen Tinflustes dafür zu

sorgen haben , daß die Verordnungen , wenn sie in Gesetzesform
wiederkehren , besser durchgearbeitet und günstiger

für die Arbeiter und Angestellten gestaltet wer -

den . Darum hat die Arbeiterschaft in jedem Einzelfalle ihren

Kampf zu führen , wie ste ihren Kampf um das Betrieberäte -

gefetz geführt hat . Jetzt aber hat sie fich zunächst mit aller Schärfe

gegen diesen Antrag der bürgerlichen Parteien zu wenden , desten

Annahme zur Folge haben kann , daß das ganze lockere Gebäude

dieses Verordnungswesens entweder zusammenbricht oder

in schneller Folge abgetragen wird , so daß jene gefährliche

Lücke entsteht , von der wir oben sprachen . Die Gewerkfchaftsbe -

wegung hat diesen Vorgängen die größte Aufmerksamkeit zuzu -

wenden , und sie muß sofort Maßnahmen treffen , um diesen Streich

der bürgerlichen Parteien , denen selbst dieser bescheidene Sckrntz

der arbeitenden Schichten unbequem ist . abzuwenden . Sic

trögt die Verantwortung , wenn der Vorstoß der Reaktion

Erfolg hat . und sie muß sich klar darüber sein , daß bei der Regie -

rung selber kaum ein ernsthafter Widerstand gegen diesen Antrag

zu erwarten ist . denn dieser Regierung ist an der Erhaltung

solcher Befugnist « nichts gelegen .

„ Kampf gegen Spartakus "
Eine gar nicht merkwürdige Veranstaltung

Zu Wilhelms Zeiten pflegte man in den Offizierskasinos
Kriegsspiele zu veranstalten , die die Einleitung zu aus -

gedehnten Saufgelagen bildeten . Heute , in der „ demokrati -
schen " Republik , die kein - Kriegsher mehr halten darf , um so
eifriger aber den Kampf gegen den „ inneren Feind " pflegt .
führt man solche Kriegsspiele nicht mehr unter den Zech-
kumpanen auf , sondern bedroht damit die friedliche Be -

völkerung . Das „ Mitteilungsblatt für Reu - Ruppin
und Umgegend " berichtete am 11 . Dezember folgende »:

„ U n g l ll ck s f a l I. Das hiesige Reichewehrregiment hielt gestern
bei Wustrau eine Gefechtsübung ab . Die Pferde von zwei
auf der Landstraße daherkommenden Wagen scheuten und gingen
durch . Der Kutscher des ersten Wagens wurde dtbei zur Seit » ge -
schleudert und von dem nachfolgenden Wagen überfahren .
dessen Räder ihm über den Kopf gingen , was seinen sofortigen
Tod zur Folge hatte . " f

Am 16 . Dezember teilte das Blatt zur „ Aufklärung " fol -
gendes mit :

„ Nicht eine militärische llebuna . sondern einen markierten
t a t u s °

�

Regierung und Iechenmagnaten
Nach einer offiziellen Meldung wurde in einer Sitzung des

großen Ausschusses des Reichskohlenrats und des Reichstohlen -
Verbandes gegen den teilweisen Widerspruch der Regierung die seit

einiger Zeit wiederholt beantragte Preiserhöhung
für Kohle beschlossen . Staatssekretär Prof . Hirsch erklärte

daraufhin , daß die Stellungnahme der Reichsregierung im Grund -

satz unverändert sei . Es werd « nicht verkannt , daß dt « Gesamt -
rentabilttät des Bergbaue « nicht allgemein günstig sei , doch lasse
die allgemeine Wirtschaftslage eine allgemein « Kohlen -

Preiserhöhung als dringlich nicht erscheinen .
Ein « Aenderung der Preispolitik sei aber auch deshalb nicht
zweckmäßig , weil die gesamt « Weltmarktlag « durch Absatzstockung
beeinträchtigt sei . Di « in Brüssel geführte « Verhandlungen könn -
ten Aenderungen der gesamten Wirtschaftslage herbeiführen , ins -

besonder « vielleicht dt « Folg , haben , daß auch Deutschland
an dem Preisabbau in der ganzen Welt teilneh -
men « erde . Auch au » diesem Grund « erscheine der gegenwär -
tige Augenblick nicht geeignet , die Kohlenpreise zu verändern .
Wenn trotzdem für einige der Nebenreoier « Preiserhöhungen nicht
beanstandet würden , so bedeute das kein « Durchbrechung der all -
gemeinen Preispolitik der Regierung . Hier handele es fich um
Ausgleichungen , die au « örtliiben Gründen notwendig geworden
seien . Demzufolge beanstandete die Regierung die PreiserhS -
hungsbefchlüsfe für Rheintand - Westfalen . Niedersachsen . Mittel -
dcutschland und Ostelbien . hingegen erfolgt « «ine Beanstandung
nicht , oder nur teilweise für die sächsischen Steinkohlenrevier « und
für Braunkohle au « den Revieren Frankfurt a. Oder . Görlitz ,
Kastel , für bayrisch « Fettkohle und für rheinisch « Braonkohleu -
drikett ».

. _ „ einen
. . Kamps gegen Spartakus " hatte der Regimentskomman -
deur als Abschiedsfeier für den Herrn Grafen
arrangiert . Sogar aus dem Schulhaus wurde m i t

Maichineygewehren geschossen , um den Kindern eine
Freude zu bereiten . Der durch dies « Spielerei getötete Kut -
scher ist der siebzehnjährige Albert Schulz . Intcresiant ist noch
die Erklärung des Regimentskommandeurs , dag der Vorfall nicht
weitergemeldet werden brauche , da die Uebung höheren
Ortes ( ? ) befohlen worden sei . "

Wie das „ Berliner Tageblatt " dazu erfährt , hat diese Ab -

schiedsfeier dem Grafen von Ziethen - Schmerin
gegolten . Das Blatt meint , daß das Reichsuzchrministerium
alle Veranlassung habe , die merkwürdige Veranstaltung und

das noch merkwürdigere Verhalten des Regimentskomman -
deur » einer Untersuchung zu unterziehen . ,

Wir finden weder die Uebung , noch das Verhalten des

Regimentskommandeurs merkwürdig , lüid ebensowenig
wird Herr Geßler , der Parteifreund des „ Berliner Tage -
blattes " , sich veranlaßt fühlen , etwas Besonderes in dieser

Sache zu unternehmen . Die Militärs der Reichswehr fühlen
sich als die Träger der militärischen Tradition der Wilhel -
miner . Nur nicht ihre Ueberflüsstgteit allzu offenbar werden

zu lasten , erfinden sie Spitzelmärchen über Rote Armeen und
ordnen in ihren Ciundenpla » Kämpfe „ gegen Spartakus "
ein . Daß dabei auch harmlose Staatsbürger ins bessere Jen -
seits befördert werden , ist eine nicht zu vermeidende Neben -
erscheinung .

Es kommt nicht darauf an , daß gelegentlich gegen ein
„ merkwürdiges " Verhalten etwas unternommen wird , son -
dein daß die Reichswehr , diese Stütze der Reaktion
und der Gegenrevolution , diese kostspielige und schädliche
Versorgungsanstalt für die Herren Militärs , überhaupt
beseitigt wird . Davon wollen aber die Demokraten
nichts wissen , sie sind im Gegenteil eben dabei , den wahn «
sinnigen Milliärdenetat für die Reichswehr zu bewilligen .

Eine Absage an das Stinnesorgan
Im Hauptausschuß der preußischen Landesversammlung war

kürzlich beschlossen worden , durch die Landesversammlung die Re -
gierung zu ersuchen , von dem Vertrag mit der „ Deut -
schen Allgemeinen Zeitung " zurückzutreten . Der

preußische Ministerpräsident Braun gibt nunmehr bekannt , daß
der Beschluß de » Hauptausschusses wegen eines Aufsatzes „ Bürger -
tum und Wahlen " in Nummer 625 der „ Deutschen Allgemeinen
Zeitung " sofort ausgeführt werden soll . In diesem Arti -
kel wurde da » gesamte Bürgertum zum Kampf gegen die Sozial -
demokrati « aufgefordert . Dadurch sei , so erklärt der Ministerprä -
fident . in gröblichster Weise die Grundlage des Bertrage « verletzt
worden , die in der Forderung einer geschickten und würdigen Ver -

tretung der Politik der Staatsregterung besteh «. E » könn « keinem

Zweifel unterliegen , daß die Absicht des Aufsatzes darauf ausgeh « .
die gegenwärtige Staatsregierung , in der die sozialdemokratische
Partei vertreten ist , anzugreisen und herabzusetzen . Der Artikel

stelle keinen Einzelsall dar , sondern sei nur ein allerding » krasses
Beispiel für die Tätigkeit der S t i n n e s - G r u p p e in der finan -
ziell von ihr abhängigen „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " . Au »
diesem Grund « sei es gerechtfertigt , von den im 8 11 de » Vertrage »
vorgesehenen Vorhaltungen abzusehen und zur sofortigen Vertrag » -
kündigung zu schreiten , da der Verlag da » Vertrauen der Staats -
regierung verwirkt habe .

Die preußisch « Regierung ist zwar spät dazu gekommen , ihr Ver -
hältni « zu dem Stinnesorgan zu lösen , aber schließlich hat st « es
doch getan . S) «i dieser Gelegenheit darf man die Anfrage an die
Reichsregierung richten , wann sie endlich ihr Verhältnis zur
„ Deutschen Allgemeinen Zeitung " lösen wolle . Seit Monaten schon
ist es bekannt , daß das Blatt von Herrn Stinnes ausgehalten
wird , die R- tchsregierung versorgt es aber trotzdem nach wie vor
mit ihren offiziösen Nachrichten . Bielleicht glaubt sie. wenn schon
ein « Regierungspartei Ctinneshörig sei . so könne «» nicht , schaden .
wenn die g a n z e Regierung an dieser Hörigkeit teilnimmt .

Diese Meldung entlarvt aufs neue die von der Koalitionsregie -

rung im März 1919 zur Beruhigung der Arbeiter verbreitete

Lüge , daß dl « Sozialtsterung des Bergbaues „ marschiere " . Iw

Wirklichkeit sind nach wie vor die Zechenmagnaten die Beherrscher
der Erdschätze geblieben , sie bestimmen die Produktion , sie

regeln die Preis « nach ihren Bedürfnissen . Und so wachsen die

Gewinne de » Kohlenkapitals immer weiter , während die werk -

tätige Bevölkerung zum dauernd sich steigernden Elend verurteilt

bleiben soll . Demgegenüber muß die gesamte Arbeiterschaft er -

kennen , daß der Kampf um d > e Sozialisierung des

Bergbaues mit aller Schärie durchgeführt werden muß . Wer

jetzt noch beiteite stehen will , der begeht Verrat an der Arbeiter -

klaff «!

Die Ruhrbergarbeiter gegen Bayern
TU . Hamburg , 29. Dezember .

Das „ Hamburger Fremdenblatt " meldet ans Berlin : Aus dem

Rahrrevier ist heute in Berlin «ine Abordnung von Berg »
arbeite » » eingetroffen , um in der Reichskanzlei die Forde »

rung nach der raschen Entwaffnung der bayerischen Ein »

wohnerwehren zu stelle «, weil sie nicht weiter der Er -

sahr einer Besetzung de » Ruhrgebietes ausge -
fetzt fein wollen . Die Forderung soll auch mit dem Ver -

lange » begründet « erden , daß bei einer weiteren ablehnenden

Haltnng Bayerns die Lieferung » on Ruhrlohlen dorthin ein »

gestellt werden foll,�

Die Eisenbahner bei Minister Eröner

Am Mittwoch nachmittag empfing der Reichsverkehreminister
die Sechzehnerkom Mission der Eisenbahner -

- organisationen zu einer mehrstündigen grundsätzlichen
Aussprache über die von ihnen vertretenen Forderungen . Der

Minister und sein Staatssekretär berichteten über die Brrhand -

langen drr Staatssekretär « vom 28. Dezember . Deren Ergebnis
wird den Inhalt von Beratungen bilden , die a » S. Januar im

Reichssinanzmimsterium beginnen .

Auseinandersetzung in Halle
Der Kamps um das „hallische Voltsblatt " hat mit einem Ver »

gleich zwischen den drei beteiligten Parteien , den Rechtssozialisten ,
den Unabhängigen Sozialdemokraten und den Kommunisten ge -
endet . Es wird keine Zeitung mehr den Namen „ Polksblatt "
führen . Jede der drei Parteien giht künftig eine eigen «, einmal

täglich erscheinende Zeitung heraus , die Unabhängige So -
zioldemotrati « die „ Höllische Volkszeitun g" , die

Rechtssozialisten die Hallische Volkestimm « " , die Kommunisten
den . . Klaffenkamps " . Das vorhandene Vermögen wird zu gleichen
Teilen aufgeteilt . Di « Kommunisten begleiten diesen Ausgleich
mit einer Schimpfkanonade . Man kann ihre Wut begreifen , denn

sie hatten sich schon ganz sicher im Besitz des der Unabhängigen
Sozialdemokratie gehörigen Blattes geglaubt . Sie können aber
mit diesem Ausgang der Auseinandersetzung sehr zufrieden sein ,
denn die Gerichte hätten ihnen ohne Zweifel den ganzen Raub
wieder abgenommen .

Ieligowski und Balachowitsch
Zwischen Polen und Rußland herrscht «in lebhafter Noten -

Wechsel über die Rigaer Verhandlungen . Scheint eine Kompli »
kation beseitigt , taucht ein « andere auf , sodaß der endgültige Ab -
schlutz drr Friedensverhandlungen immer weiter hinausgeschoben
wird . Bekanntlich hatte die Sowset - Regierüng ernstliche Mi -

stellungen bei der polnischen Delegation erhoben darüber , daß
Teile der Banden Balachowitschs sich unter dem Schutz des

Generals Z « l i g o w s k i gesammelt hätten . Demgegenüber heißt
es in einer Rote der polnischen Delegation an Joffe :

Di « zwischen Eowjet - Rußland und dem von Zeligowski besetz -
ten Gebiet stehenden regulären polnischen Truppen genügen zur
Abwehr jede » Einfalls , von welcher Seite er auch komme . Es ist
der polnischen Regierung genau bekannt , daß keine Ba »

lachowitsch - Formation unter Zeligowski steht
und daß Zeligowski selbst seine Streitkräfte auf Anordnung der

Kontrollkommission des Völkerbundes demobilisiert .

Fwme erobert

Rom , 2». Dezember .

Räch einer der „ Agence Havas " ans Rom zugegangenen Mel -

dnng est General T a v i g l i a i « Fivm « eingedrungen ,
nachdem er den Hafen besetzt hatte . Ans beide » Seiten soll e »
einig « verletzt « gegebe « haben . Di « weitaus überwiegend « Masse
de , Bevölkerung in Rom zeigt große Sleichgültigkeit gegenüber
de » nationalistisch «» Versuchen , Straßenumzüg « zu veranstalten .

Wie der „ Ibra Nazionale " aus Tri « st gemeldet wird , lauten
die von dem Fiumer Syndikus vorgeschlagenen W a f s e n st i l l -

standsbedingungen : Zurückziehung der regulären Truppen
lenseit » der alten Grenze der Regentschaft , dagegen Zugeständnisse
der Regentschaft . A r b « und L e g l i a zu räumen und die regu -
lären Schisse entwaffnet zurückzugeben . Die italienische Regie -
rung soll sich um die militärische Organisation der Regentschaft
nicht kümmern and die Anwesenheit der Legionäre auf dem Gebiet
de » sogenannten eorpu , ssparatum einschließlich de » Deltas und
Hafens von Barros gestatten . Endlich soll eine Fiumer Dele -
gation zu der Kommisston zugelassen werden , die die Lösung der
Frag « de , Hafens von Larro » behandelt .

Aus B o l o s c a wird der „ Idea Nazionale " gemeldet , daß sich
die Zahl der bei dem Sturm auf Fiume getöteten regulären Sol¬
daten auf etwa < 99 beläuft . Die Zahl der Verwundeten fei so
groß , daß sie in Eisenbahnwagen fortgeschafft werden mußten .
Auch Zivilisten und Frauen hätten an der Verteidigung Fiumes
teilgenommen .

Stadtverordnetenwahlen in Schweden
Nach einer Meldung aus Stockholm hat sich bei den Stadt -

verordnetenwahlen in den schwedischen Städten ebenso wie bei den

Reichstagswahlen im Herbst eine Verschiebung in der
Mandat » st ärk « nach rechts , bei gleichzeitigem S t i m -

menrückgang für alle Parteien gezeigt . Der Rück -

gang war am stärksten bei den Linkssozialisten , den schwedischen
Kommunisten : er war bei den Liberalen und Nechtssozialisten
stärker als bei der konservativen Partei .

Di « kommunistisch orientierten Kreise verlieren also auch in

Schweden immer mehr an Bedeutung , sie werden aber trotzdem be -

haupten , daß nur st « berufen seien , an der Spitze der Weltrevo »
lution zu marschieren .

Zweieinhalb Millionen Arbeitslose in den vereininte « Staate « .
„ Daily Telegraph " meldet au , New York , daß sti « Gewerkschaften
die Anzahl der Arbeitslosen in den Vereinigten Staaten auf zwei «
« inhalb Millionen schätzen . Die Zahl fei ständig im Wachsen be »'
»rissen .

_ _ _ _
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Oelzweig und Schwert w Irland
Bon unserem Londoner Korrespondenten .

K. London , Mitte Dezember IZLV .
Der neue Kurs der Koalitions - Regierung in ihrer i r i -

schen Politik trägt den Charakter des Kompromisses ,
der allen Handlungen der Regierung Lloyd George s
anhaftet . Es ist eine Legierung der übelsten Elemente des
sogenannten Liberalismus und des Konservativismus . Einer »

seits wurde , wenn auch in verklausulierter Form , beschlossen ,mit Dail Eireann . dem Parlament der irischen Republik , zuverhandeln . Dies ist der Sinn des Regierungsangebots andie Mitglieder des Houfe of Commons für Irland , zu -
sammenzukommen unter zugesichertem freien Geleit , um

eine Basis der Verhandlungen und des Friedensschlus -
se s mit der britischen Regierung zu entwerfen . Anderer -
seits jedoch wurde das Kriegsrecht im Südwesten von
Irland proklamiert . Der erste Schritt wäre eine Gebärde
des Entgegenkommens , die versöhnlich wirken könnte . Es
wäre die Anerkennung der Tatsache , dah die Sinnfeiner

t - ine „ Mörderbande " sind , wie der beliebte Ausdruck lautet ,
sondern die Vertretung des irischen Volkes , mit der man
wohl oder übel verhandeln muß , wenn man den Ausgleich
will .

In der Tat wäre es irrig , den irischen Republikanismus ,
wie er in der Sinnfeiner - Bewegung zum Ausdruck kommt ,

al » eine Parteisache zu betrachten . Kein anderer als Tho -
was Z o h n st o n , der Sekretär der irischen Arbeiterpartei
und des irischen Gewerkschaftskongresses , betont , daß unge -
achtet der deutlichen organisatorischen und politischen Tren -
nung zwischen der Arbeiterbewegung und der Sinnfeiner -
Partei , trotz der mitunter zutage tretenden Reibungen und
Tisferenzen , „ die Einnfeiner heute in Wirklichkeit die irische
Nation sind " . Das Volk von Irland hat es vor allem auf
konstitutionellem Wege zum Ausdruck gebracht . Bei den
Parlamentswahlen im Jahre 1918 waren 70 Prozent der
gewählten Abgeordneten Sinnfeiner . Bei den Gemeinde -
wählen im Januar 1920 waren 77 Prozent der Gewählten
Republikaner , die Arbeitervertreter eingeschlossen . Bei den
Erafschaftswahlen im Juni 1920 errangen in 33 Eraf -
schaftsräten die Republikaner eine Mehrheit von 88 Pro -
zcnt, - in 206 ländlichen Bezirksräten sind 81 Prozent republi -
konisch : in den 153 Armenräten sitzen 84 Prozent Anhänger

der selbständigen Republik . Es ist somit unbestreitbar , datz
die große Mehrheit des irischen Volkes mit steigender Be -

stimmthcit , von Wahl zu Wahl ihre Entschlossenheit bekun -
dete , für die Unabhängigkeit der irischen Republik einzu -
treten . Johnson schätzt , daß von den 275 000 Eewerkschaf -
tern . die der irischen Arbeiterpartei angeschlossen sind ,
80 Prozent sich für die Republik aussprechen würden , wäh -
rend 95 Prozent in der Forderung des vollen Eelbstbestim -
»nungsrechtes geeint sind .

Es entspricht dem Wirklichkeitssinne Lloyd Georges .
daß er sich endlich entschlossen hat , diesen Tatsachen Rechnung

K tragen und mit den Vertretern des irischen Volkes , die
s Haus der Gemeinen boykottieren , in Verhandlungen

einzutreten . Damit hat die Regierung einen Teil der Vor -
schlüge der Untersuchungskommission der Arbeiterpartei an -
genommen , die Henderson vorige Woche dem Premier
in aller Eile überbrachte . Aber die Regierung hat den
» weiten Teil der Vorschläge verworfen . Sie weigert sich, die
Truppen zurückzuziehen , und die Waffenruhe zu proklamie -
ren , nach der sich das ganze Land sehnt . Sie lehnt die Am -
rwstie für die angeklagten und eingekerkerten Sinnfeiner ad .

aß ,n diesem Punkte die konservativ - junkerlicheX}Af* •<■«•<<V%� Sv � w - - -

- - - - -

'

dem gleichen Lose . So wird in Irland eine Solda -
teska und Polizei erzogen , die man auch in England gegenden „ inneren Feind " wohl verwenden kann . Gestern waren
es aufständische Republikaner , die englische Soldaten und
Polizisten aus dem Hinterhalt niederknallten , heute sind es
unbewaffnete Bürger , friedliche Dörfer und Städte , mor -
gen können es arbeitslose oder streikende Arbeiter in Eng -land sein .

Die englischen Konservativen haben keine schlechten Erfah -
rungen mit dem Weltkriege gemacht . Die Reaktion istin England , wie überall , gestärkt aus ibm
hervorgegangen . Sie sorgen nun in Irland dafür ,

daß ihr Eisen nicht rostet . —

Es ist klar , daß . . . . . . . . . . . _ _ __

_ _ _ _ _ _

Gruppe der Regierung den Sieg davongetragen� hat , vor
allem die militaristische Kaste , die im Schlosse von Dublin
herrscht . Es unterliegt keinem Zweifel , daß diese Kreise
eifrig bemüht waren , die Fäden zu zerreißen , die in den
setzten Wochen hinter den Kulissen mit Wissen von Lloyd
George zwischen der Regierung und den leitenden Persön -
sichketten der Sinnfeiner - Bewegung gesponnen wurden .
Wochen hindurch wurde mit einem offiziösen Bevollmächtig -
ien der Republikaner im Auswärtigen Amte verhandelt .
tlber gerade , als die Besprechungen eine greifbarere Form
« ngenommen hatten und man nahe daran war . mit Arthur
G r i f f i t h . dem Vizepräsidenten der irischen Republik —

»er Präsident De Valera weilt in Amerika — , in Berüh -
Mng zu kommen , wurde Griffith eine Reihe anderer .
ferade gemäßigter Führer derRepublikaner auf das Geheiß
von Lord French verhaftet . Man sei nirgends , so wird be -

I sauptet , peinlicher davon überrascht gewesen , als in London .
I Dlatt sprach von einem Mißverständnis , das ober bis heute
. licht aufgeklärt ist . Der Militarlsmus hat eben seine cige -
\ len Gesetze . Wer sich ihm ergibt kann nicht mehr zurück .

freilich ist nicht anzunehmen , daß die Vergeltungshelden in
dublin es gewagt hätten , die zunächst ichuchternen Absichten
' er Regierung zu durchkreuzen , wenn sie sich nicht der Unter -
tützung eines einflußreichen Flügels im Schöße der Regie -
cung selbst sicher fühlten .

Co kam das Kompromiß zustande . Mit dem Oel -

in einet iDinft tnett beu Sinnfeiuettt cinlubenb
u und spricht von Verhandlungen , während mit der anderen

» and das Schwert erbarmungslos geschwungen wird . Es ist
aum anzunehmen , daß es unter diesen Umstanden zu Per -

vndlungen kommt . Henderson . der soeben die Verhält -
ijsse an Ort und Stelle studierte , erklarte , daß der F r i e d e

- uf diesem Wege nicht zu erreichen ist . Es ist
er Fluch der Doppelzüngigkeit , der ein Jahrhundert hin -

Urch das Verhältnis zwischen England und Irland ver -

jftete . Es ist derselbe Fehler , den Lloyd George im Kriege
eging , als er einerseits Irland ftierlich die Selbstverwal -

ung versprach und zugleich , dem Willen des irischen Volkes

rotzend . die Dienstpflicht auf Irland ausd�ntc . �
Soll es

' irklich bloß ein Mangel an psychologischem Verständnis für
tn . ' £4« tn 11VtrtOtT f(*fwmq v*i » — _ _ _r __ _ _ _

: e irischen Stimmungen sein ?
'

Die
'

herrschenden ' Klaffen

- Nglands verstehen sonst sehr wohl den Wert von Jmponde -
ttfiir . m n- q ist keine /Trage der Psychologie . Es bleibt eine

errfchcn . wollen r e « » «- n � « e v * ,

. . . . . .

ichts nährt so sehr den Militarismus wie Krieg �Ul .

- rkrieg . Nichts demoralisiert ein Volk mehr , als die Mög .

kllkeit , ein anderes zu unterdrücken .

Irland ist ein prachtvoller Nährboden für preußisch - jun -

Gliche und zaristische Methoden der Herrschaft . Als im

Bitzen Jahre ein britischer Offizier in Amritsar in Indien
' e,ne tausendköpfige Versammlung 1y Minuten lang ohne

Tarnung mit Maschinengewehren hineinkartätschte , war

?nz England erschüttert . Niemand glaubte , daß blut -

' rstisie Gesinnung und militaristisches Verbrechertum dieser

lemals die britischen Inseln beflecken konnte . Nun

leitet die nackte Gewalt einer militaristischen Diktatur

sirch das irische Land und ein Vergeltungssystem von Mord

' d Brandstiftung ist an den Toren Englanos etabliert . Der

vnn ist gebrochen . Nicht nur die dunkelhäutigen Kolonial -

vertanen können ohne Gericht und Urteil niedergestreckt

° rden . auch freie britische Bürger oerfallen

Geänderte Gemeindeewkommensteuer
Keine rückwirkende Krafi . — Staffelung der steuerfreien

Einkommen
Der Steuerausschuh der Stadtverordneten - Versammlung hat

gestern ( Mittwoch ) die Beratung der ersten , der Eemeindeein -
kommensteuer beendigt , nachdem der für diese Frage eingesetzte
Unterausschuh die Vorlage behandelt batte . Er wird in derheutigen Sitzung der Stadtverordneten - Versammlung durch den
Stadtv . Hirsch ( Soz . ) Bericht erstatten . Im Unterausschuß
hatten sich zunächst die Vertreter aller Parteien gegen die vom
Magistrat vorgeschlagene rückwirkende Kraft vom 1. April 1920 ab
ausgesprochen , und der Steuerausschuß schloß sich mit einer Mehr -
heit von 12 Stimmen diesem Beschluß an . rndem er die Besteue -
rung des von der Reichseinkommensteuer freien Eintommenteils
lediglich für das am 1. Januar 1921 beginnende Vierteljahr
des Verwaltunasjahres 1920 festsetzte . Dabei war auch die Er -
wägung maßgebend , daß voraussichtlich das Einkommensteuergesetz
des Reichs geändert werde . Stadtkämmerer Boeß äußerte seine
lebhaftesten Bedenken gegen diesen Beschluß , wie gegen andere vom
Unterausschuß vorgeschlagene Aenderungen , die den Ertrag und
die Bedeutung der Steuer sehr erniedrigen würden .

Gegenüber den im Ausschuß gestellten Anträgen , die unteren
Einkommensgrenzen , die der Magistrat auf 10 000 M. vor -
geschlagen hatte , heraufzusetzen und für die verschiedenen Gruppen
zu staffeln , führte der Kämmerer aus , daß dann von der Steuer ,nicht viel übria bleibe . Nachdem im Ausschuß festgestellt worden
war . daß die Begriffe „ steuerbares " und „steuerpflichtiges " Ein -
kommen dahin zu verstehen seien , daß unter „steuerbar ' das Ge -
samteinkommen nach Abzug der gesetzlich zulässigen Abzüge , unter
. steuerpflichtig " dieses steuerbare Einkommen nach Abzug des ein -
kommensteuerfreien Teils begriffen wären , setzte der Ausschuß fürden si 3 der Vorlage gegen die Stimmen der Unabhängigen und
Kommunisten , die um je 2000 M. höhere untere Einkommen be -
antragten , folgende Staffelung fest : Die Steuer wird nicht er -
hoben :

a ) von Steuerpflichtigen , bei deren Veranlagung zur Reichs -
einkommenfteuer ein steuerfreier Eintommenteil für nureine Perjon ( im Sinn « des § 20 des Reichseinkommensteuer¬
gesetzes ) berücksichtigt wird , wenn ihr steuerbares Ein -
kommen 10 000 Mark nicht übersteigt :

b ) für zwei Personen mit einem steuerbaren Einkommen bis18 000 Mark : ,
c ) für mehr als zwei , aber nicht mehr als vier Personen bis22 000 Mark :
ä ) für mehr als vier Personen mit einem steuerbaren Ein -

kommen bis 20 00 0 Mark .
Zu 8 4 wurde im Ausschuß klargestellt , daß unter dem „Höchst -satz", zu dem die Gcmeindeeinkommcnsteuer veranlagt wird , der

jeweilige Höchstsatz für den einzelnen Steuerpflichtigen zu ver -
stehen ist . Darauf wurde den übrigen Paragraphen der Steuer -
ordnung zugestimmt und die ganze Vorlage in der Eesamtabstim -mung mit allen gegen eine Stimme angenommen .

Erläuternd sei hinzugefügt , daß nach dem Gesetz außer der vomAusschuß beschlossenen Staffelung der unteren Einkommensgrenzenhöhere freie Einkommensieile als 1500 Mark nur zur Hälfteoeranlagt werden .
Der Steuerausschuß nahm ferner als nächste zur Verhandlungkommende Steuervorlagcn die Vorlagen über die Wohnungs -luxussteuer . die Besteuerung der Ha usangestell -t e n und die L u st b a r t e i t s st e u e r in Aussicht , wobei mitRücksicht auf die Einheitlichkeit der Verhandlungen und auf denStadtkämmerer von der Einsetzung eines zweiten Stcuerauslchusscsabgesehen werden soll .

Die Finanzen der Gemeinden sind überall trostlos . DasReich hat die Steuerhoheit an sich gerissen und gewährt denGemeinden aus der Rcichseinkommensteuer nur ganz un -zulängliche Beträge . Die übrigen Steuerquellen , die den Ge -meinden verblieben sind , fließen spärlich und decken auch nichtim entferntesten den ungeheuer gestiegenen Finanzbcdarf .Ordnung aber muß in die Genieindefinanzen gebracht wer -den , weil die Gemeinden sonst nicht zur Erfüllung ihrerAufgaben , insbesondere zur Erfüllung ihrer Aufgaben auf! 0 Ä ' ® 1 �m Gebiet , imstande sind . Dadurch aber würdenm erster L. n » e die breiten Massen benachteiligt werden .Der Steuerausschuß hat aber trotz der Notlage der Stadtdie Vorlage des Kämmerers , wie aus dem vorstehenden Be -richt hervorgeht , erheblich umgestaltet und die fiskalischen Ge -stchtspunkte zurückgedrängt . Er hat deshalb die in Aussichtgenommene rückwirkende Kraft vollkommen beseitiat . s o d a ßdie Steuer überhaupt nur für ein Viertel -j a h r G e l t u n g h a t . Es ist aber ferner gelungen , wennauch nicht in völlig zureichendem Maße , die Steuer nach derFamiliengröße zu staffeln und die versteuerbaren Beträgew heraufzusetzen , daß ein notwendiger Existenzbedarf frei -bleibt . Der Antrag der Unabhängigen auf Herauf -setzung des Mindestbetrages , von dem die Steuer erhobenu » rd . um je 2000 M. gegenüber dem Vorschlage des Unter -ausschusses , fand keine Mehrheit .
. Die heutige Stadtverordnetenversammlung aber wirdüber diesen Antrag erneut zu entscheiden haben .

Die Wahrung des öffentlichen
Intereffes

Wegen einer in Nr . 219 der „Freiheit " vom lv . Juni d. I . er -schienenen Notiz „Wassenschiebungen für die Einwohnerwehr "hatten der Obelinspektor Lorenz und der Inspektor B a n a chvom Städtischen Viehhof Beleidigungsklage gegen den ver - nt -wortlichen Redakteur unserer Zeitung , den Genossenschütz , erhoben . Die gestrige Verhandlun » noe h » mjirrtcht
_ _ _ _ _- - - - -- - - ven wcuoiieu L i e b -, _ _ _ _ _ __ . v gestrige Verhandlung vor dem Schössen -Berlin - Miti « ergab unzweifelhaft , daß Waffen -lich vorgekommen sind , es ge -»1« t - lV

' « bu n g e n ta tfä l

lösuna der Einwohnerwehren Waffen weggebracht würden . Cft
bezeichnete den Wahrheitsbeweis als völlig mißlungen und be »
antragte auf Grund des Paragraphen 186 des Strafgefetzbuches
( Ueble Nachrede ) 1209 Mark Geldstrafe .

Genosse Dr . B ö n h e i m als Verteidiger gab zu. daß im Fall «
Lorenz keinerlei Beweis für die im Artikel erhobene Anfchnldi -
gung erbracht fei . Gegenüber dem Inspektor B a n a ch wies er
auf die schon oben gekennzeichnete eigentümliche Auffassung als
Beamter von feiner Pflicht hin . Genosse Bönheim stellt « fest , daßder Angeklagte . Genosse Liebfchlltz , lediglich im öffent »lichen Interesse gehandelt habe , als er diest Miß¬stände zur Sprache brachte , daß ihm eine Beleidigungsabsicht derbeiden Personen , die ihm gänzlich unbekannt feien , völlig fern -gelegen habe . Wegen des öffentlichen Interesses , das noch da -
durch verstärkt werde , daß es sich bei dieser Notiz um die Unter -
stützung einer Regierungeaktion handele , bitte er , dem Angeklag -ten in Verfolg des Paragraphen 193 des Strafgesetzbuche « Wah -runa berechtigter Interessen " zuzubilligen und ihnfreizusprechen . — Genosse Liebfchlltz betonte ebenfalls , daßeine Beleidigung der beiden Personen von ihm nicht beabsichtigt
gewesen sei , daß er im öffentlichen Interesse dieser Angelegenheitin der Zeitung Raum gegeben habe , und daß er seinen Gewährs -Männern gegenüber alle erdenkliche Vorsicht habe walten lassen .Der Vorsitzende verkündete nach kurzer Beratung , daß GenosseLiebschütz schuldig fei im Sinne des Paragraphen 186 StGB .( Ueble Nachrede ) und dieferhalb zu 500 Mark Geldstrafeverurteilt werde . Den beiden Klägern wurde die P u b l i k a -
tionsbefugnig des Urteil » zuerkannt .

Aus der Begründung des Vorsitzenden ist besonders bemerken ? -
wert , daß hier zugegeben wurde , daß der Redakteur sogarein sehr starkes öffentliches Interesse vertrete .Nur ging der Vorsitzende . allerdings nicht so weit , auch dem Ge -
nosfen Liebfchlltz gegenüber diese „ Wahrung öffentlicher Interes -jen " zugute zu halten , sondern er behauptete , daß Genosse Lieb -
schütz dieses Recht in leichtfertiger und nicht gewissenhafter
Weife mißbraucht habe und daß es ihm vor allen Dingen daraufangekommen fei , die Kläger zu beleidigen . Diese Ausiassung des
Vorsitzenden ist durch die tatsächlichen Erklärungen des Vertei -
divers und des Genossen Lielsschütz selbst hinfällig . Genosse Lied -
schütz wird gegen das Urteil Berufung einlegen mit dem aus -
drücklichen Verlangen , daß ihm der Schutz des Paragraphen 193
zugebilligt wird .

Legiens Beisetzung
Aufstellung des Trauerzuges

Die Berliner Eewerkfchaftskommifsion teilt mit :
Das Begräbnis des Genossen Legten findet am Freitag , den

31. d. M. , vom Eewerkschaftshaufe ausstatt . Abmarsch des Zuges11 Uhr . Der Zug nimmt folgenden Weg : Engelufer . Köpenickcr
Straße , Oberbaumbrücke . Warschauer Straße , Frankfurter Allee
und Frankfurter Chaussee bis zum Städtifchen Friedhof in
Friedrichsfelde .

Ordnung de « Zuges . 1. Kranzträger , soweit die Kränze
nicht anderswo im Zuge mitgeführt werden . 2. Musikkapelle .
Kranzwagen . 3. Leichenwagen . 4. Angehörige . 5. Vorstand und
Angestellte des Allgemeinen Deutschen Eewerkfchastsbundes . Vor -
stand des Afa - Bundes . Sozialdemokratifchc Parteivorftändc .
Ausländische Delegationen . 6. Vertretungen der Verbandsvor -
stände . Sozialdemokratische Reichstagsfraktion . 7. Ausschuß der
Berliner Gewerkfchaftskommisston und der Orts - Asa . Gauleiter
der Provinz Brandenburg . Auswärtige Gewerkfchaftsdelegationen .
8. Vertretung des Wahlkreises Kiel - Rcndsburg . Vertretungen
' " - stiger sozialdemokratischer Parteitörperschaften . 9. Vertretungen
_ _ _ _Reichs - , Staats - und Kommunalbehörden und sonstiger amt¬
licher und privater Körperschaften . Musikkapelle . 10. Gewerkschaften
( 1. Holzarbeiterverband . 2. Äfa , 3. Äsphalteure , 4. Bäcker und
Konditoren , 5. Bauaroeiter , 6. Böttcher . 7. Brauereiarbeiter ,
8. Buchbinder , 9 Buchdrucker . 10. Buch - und Steindruckeiei - Hilfs -
arbeiter , 11. Dachdecker , 12. Eisenbahner , 13. Fabrikarbeiter .
14. Film - und Kinoangehörige , 15. Fleischer . 10. Friseure ,
17. Gärtner , 18. Eastwirtvgehilfen , 19. Gemeinde - und Staats -
arbeiter , 20. Glasarbeiter , 21. Glaser , 22. Hausangestellte , 23. Hut -
macher , 24. Kupferschmiede , 25. Kürschner , 20. Lederarbeiter ,
27 . Landarbeiter . 28. Lithographen . 29. Maler , 30. Maschinistenund Heizer . 31. Metallarbeiter . 32. Musiker . 33. Porzellanarbeiter ,
34. Sattler und Tapezierer . 35 . Schneider . 30. Schornsteinfeger ,37. Schuhmacher , 38. Steinarbeiter , 39. Steinsetzer . Rammer und
verw . Berufe . 49. Tabakarbeiter , 41. Textilarbeiter . 42 . Töpfer ,
43. Transportarbeiter , 44. Zimmerer , 45. Schiffszimmerer ) . Musik -
kapelle . 11. Parteiorganisationen . 12. Sonstige Organisationen
der Arbeiterklasse .

A u s st e l l u n g. Die Annenstraße und das Engelufer sowie der
dazwischenliegende Teil des Michaelkirchplatzes sind frei zu lassen .
Die unter 4 —9 ausgeführten Gruppen versammeln sich, soweit die
betreffenden Bertrcler nicht an der Gedächtnisfeier teilnehmen , im
Hofe des Gewerkfchaftshaufes . Di « Gewerkschaften nehmen auf
dem Michaelkirchplatz , dem Kaifer - Franz - Grenadierplatz und den
angrenzenden Straßen gemäß zugegangenem Plan Aufstellung und
schließen sich In vorstehender Reihenfolge dem Zuge an . Die
Parteiorganisationen einschließlich ihrer Unterorganifationen so -
wie sonstige Organisationen der Arbeiterklasse nehmen im Bogen
des Beihanien - Ufers auf der anderen Seite des Wassers Auf «.
stellung , und zwar die S. P . D. zwischen Engelbecken und Adalbert -
straße , die U. S. P . D. und übrigen Organisationen längs de »
Krankenhauses Bethanien . Dem Zuge der Gewerkschaften schließt
sich zunächst über rie Adalbertbrücke die S. P . D. , dann die
übrigen Parteien ebenfalls über die Sldalberi brücke an . Die
Gewerkschaften und Parteien werden gebeten ,
die Ordner selbst zu stellen !

DM " Ausschneiden ! " WD
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■ Unentbehrlich für
HlodenMousholMjt _ _ _ _echter Hoost - Dreibohnenkafffee wihi we Keiboi - sirae « «

Mark « Hooat , halb und halb Viertalpfund p. S. SO. Emha 20 % Bohnenkaffee Viertalpfund p. 3 . —. Hooat « Getreidekaffea /, « Pfund pro 3 . 50

M. Hooatf Berlin Q 28 , Prenslaaer Str . 4 * 1
Kelbol - SlraBe 11 • - ��AIexonde�4TO |

Theater wtii Snpüpp

Volksbühne
7 Uhr :

Kabale u . Liebe

Neues Bolkstheater
ÄJprnitket Sli . «8.

Tl, : Heute Premixe
. « « t St . inp tob csn «

Staatstheater .
vperuhau ,

7 Uhr -

M VlissevMmleil
Schauspielhaus

■> pt : Kronprinz
SmktiOH : Mar Reinhardt «

Demes Theater
7 Uhr : Don Earlo »

KaMiechiele
' ' ltU: DI« doutscncn Kl«ll <ttldt «r

LcWz - ZWer
Dhekt . : Victor ®amon >» kt )

7 uhr : Peer Gynt
Freitag 7 Uhr: Flanrrne

Sonnabend bis Montag
7»/ , Uhr : Fla « « «

DeW . Msll . -Theater
7»/ , Uhr : Dl « S cheidnngsrelse
tMa»M»>b«rt,1 ' riiö » Hsaterberg )

Heute 2»/ , Uhr
Kinder - SHiürchen - Nach « .
Z. B. d. Deutschen . Kinderhilse

Bunt « Teil . Fitzlifitz .
Freitag

7 Uhr : Die Scheidnnqsreise
Sonnabend die Montag

7l/ , Uhr: Die Scheidnngsreise

U . S . P . D 5 . Distrikt U . S . P . D .

Um Areitag , den 31 . Dezernb «» 1920

Gr . Silvesterfeier
ta de » Sefinütänmw des SeweMiftsdails « . kngel - Usei 15

nusllt , ThaalerauffOhrung «
Resitation , Ueberraschungen

Ta « , in zwei Sälen

Eintritt » »» »« 3. 00 Tttb . «inschliehlich San }
SaelSffnnns 6 Uh * Anfang 7 Uh *

Billetts find bei den Funktionären und abends an der Kaffe,
außerdem bei Schweik' ardt , Alte Iakob - Siratze 24 und Krüger ,

Wassertor - Straße 41» zu haben .

Srohe ; Schelispikshovs -
. «mrlfttafer : Th /

vß Kasino- Theater . / . k

Der ZehlM einer ZW
Am l. u. 2. Januar

nachm. . ?% Uhr:
Ein « fidkle Eh -

7 Uhr : Dant » «
( Außer Abonnement )

Theater u d.

Koniagrager Str .
« uhr - Salome
(5>rska , Hartau , Liechtenstein ,

Beidt , Faerber , Dernburg )
Silvester : Salome
Neujahr : Salome
Sonntag : Salome

Komödienhaus
» XSalid ) :

' liS U. ; Di « s » ch « mit Lola
mit mnn pnllcnbcr ,

Berliner Theater
7 Uhr : Di » spanisch «

Nachtigall
mit Fritzi Ntassarq

TriMll - Theater
H»»tcaachm > 4U. . kl . iak Preis « :

Max nn » Morit »
«drod , TV, Uhr :

Kam marmiisilc
Carl Clewtng, Eopen Burg,
0>oa Limburg, Hans Alber«.
Sonnabend u. Sonntag 4 Uhr,
halbe Pr. . Der stom»n otner ssrau

Aeslbeliz- Theater
Heute nachm. 4 Uhr. kl. Preise :

Schneernittchen
Abends 7' , , Uhr -

Lad « Winder « eres Fächer :
( Hansi Arnstäbt , Adele Sandroch ,

Carola Toelle , Arnold Korst)
Sonn . u. Sanntag 4 U. . halbe Pr .

Die Freundin

IQ. am MenftotM
Täglich 7 Uhr :

VevnWeemW . . .

APOLLO
Friedrichftr . 213

Austreten Kapitän Nansen
mit seinen dressierte »

Zeelüvien
und die übrigen Dezember -

Sensationen ! l I

ZY00
Personen

saflend Uvvli 3000
Personen

fassend

Chausiee - Str . 25 am Stcttiner Bahnhof

Täglich : Großes Konzert
Bandeoille und Tabarett - Scho «

Beg. a. d. Wochentagen 6 Uhr, a. Sonmageu 4' / , Uhr Nachm.

Freitag , den ZI. Dezember

Lr . ( arneval - Älvezter - feier
unter MrOotrlung färnti . Känstlrr und «hnstlrrtnnrn sowt«
ein «» grohrn Irilr » der für Januar »rrpflichtrtrn Artiftrn .

2 Bühnen
Capellen

Ennn »l >» nd > 1. Januar swensah « )

< Zaia - Premiere
Tivoli suiStelren m . krick Coro « ,

und d! « nrnrngaglrrtrn Sprzlalitätrn .
t Di « Direktion .

Rasidtan » . Kasino
THumcnstrafi « 10

Fnitag . den Ji . DcMdu

Sr . SiWtt - Feier
unter Mitwirkung erster

Künstler
Knfang 7 ühr

Tischbestellungen Kgst. 3095.

se \ bs/ ,
Hilfe

Der kleine

Samariter
dient zur Selbsthilfe bei
leichteren Krankheiten und
gibt Derhaltungsmaßregeln
bis z. Erscheinen des Arztes
bei schweren Krankheiten

Mit Anhang :

Allleiwiz ». ftrichtwis rwn

Hausapotheke
Drei , 1. 30 Mk .

Behörde «
Schulen

Krankenkaffen
Fabriken

Organisationen
bezog, bereits große Partien

Bestellen Sie sofort

Bichhimdluilg . Freiheit'
Sali » S Patte Str . »- S

lllüZII «'
LevossellZedskt

Kerlinll . llmgeg.
o» Cr. m. b. H.

Schweine . SchmalzreirirQÄ, ! n : PM . M. 19 . -

KokossSchmalz

. . . . . . . . . .
. « 16 . -

Kokos » Butter in 1 - Pfund - Tafeln . . „ „ 17 . -

— — — — Reine Naturweine t — — —

Rhein- nnil loselweine I Rotweine Südweine

1�50 »N Inkl .
Steuer

1720 • n inkl -
1 1 Steuer | 200 »n in,tl *

Steuer

Kam - Punsch , extra fein .
Bargandor - Piinsch , extra fein
Ktchlnmincr - Panhch . . . .
. lamniru - Rnm - Vemchnitt .
Jamniea - Kum - Verschnitt .
Kognak , Goldstück

. . . . .
Kognak , E. Autain & Co . . .
Kognak , Medizinal , von Camis & Stockowv�nmk . 9 i »icQizin3i , von wd n 1ib et oiucis . • /1
Kognak , Doubouchä . .

. . . . . .
V, Flasche M. ÄiU ®

49 »
4700
34 »
17 »
84 « >
« O »
64 »
65 »

. . Vs .

' /j - Liter - Flasche
Vd

billigst Oemise- d. Obsllonserven

liplilllllllllllllllllllllllllllllllillillllllllililflllllllllililllllllllliilllllllllllliilllllllillljlllllü
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Neues Operetteuhaus
Direktion Jean Meen
Allabend ' ich 7. w Uhr :

M' Stjt IM
»g ?> , : Der Obresteig »»

Ihe . t . « ». »ettd »««rldr
». ttdarnritr . 1- 7

Tdxl ?>I , Sanntnxz
nnahn » . 3 Uhr

We - Sövm
Nurnoobbls3l . 12.

Das Herrliche
Weidnachts «
Programm !

Ab l. Januar :
Neneo Program « !

Am l . u. 2. Januar , nachm .
3 Uchr : CSVr. Nachmittags *
Vorstellung zu ermäßigten
Preisen bei »ollem Abend -

Programm I
Vemrekaui : 11—1*/, «. 4 —* 13

Sonntag

VMM - MM
M Ltisielhiliiitt

<Alsted Lautner a. G. )

Nose - Theater
ti , Uhr: Ein »oritdjtijet Wam

köiWM - lOeaieT
z>»>i - od»r »lr .21 Blir. JuaewlUt .

Gala - Sänger
Vt« Folloo Caprlco ' /jS ,

am Oranienburger Tor I
» Monate n dato

m 'tt F e r d. Grünecher ,
NudRudolfi . Georg Er. Schmidt .

Zilvester - keier in der

llitOeutseban tVinrer - oisisi
Srot »tsiistr . f88 >S0. sm RosenthalerTor .

Das führende Kabarett de « Norden « !
Onalitüt »«, «. fcotene « bei minimalen Preisen .

( Btifäumtn Sie nicht, sich rechtzeitig
Pläne für den Silnefteradend zu sichern.

, « nsnng >� Uhr — Kapell - : Illegander aan Rani ,
— ■ «

■ Zum Silvester ! "
Alkoholfreie Heihgetranke : j

- Rumpunsch i 4 . 50 M. ■

8 Glühtrank i u » 3 . 50 M. 8
hUO, Steuer . — « ein Fmäke » e»fo »0e »ttch .— — - —. - t . . «, . . . � rgeben ein DJ

47 M . J

Sozialistische
Literatur

Schöne Literatur

Geschenk » Werte

Klassiker

Zugend - Schriften

Bilder - Bücher

1 »

- W

Ein De « errroi »,
' zrnei Ätf ' » ÖÄS ergehen ein

hereliehe » susien Geträn ». >
d. Flafche

kooiert
Varl « , « / Sali
Ued«rrll »v>i »iioe «
anlnng 7' / , Uhr

Tischbestellungen werden
i im Bureau entgegen¬

genommen . doch bleiben
bestellte Tische nur bis

8 Uhr reserviert .

Kognak - Weinbran
Frrnrr empfehle meine norzüglichen «

m mm —mm- znck - rgcsiisiten SlfcBrr , — W
n Rum , Rot - , Siitz - und Weißweine W

Probe » Ru,schauh anet , in «lllseenl

Verkans . stellen alk - h- lsreier Geteänhe :
5 Andreasstr . 78 Potsdamer Str . 70 ■

> Ich bitte hüfl. , nach MSglichkeit Flaschen oder Gesäße M
jum Abfüllen mitzubringen .

MM . 1 Priesmarkeii
Kauft vroLmann , �vkannisstr . 4.
Zugang v. d. Frledrichst . ( Rr. 108) 1IL21

still lüme * liml ! mi \
Alan - - -- — — — - " ■

Große

SiloWW
mit llbemischmlgkii '

Da « glänzende
SiZvkstkr - Programm
ksr ! Stöhr

mtt leinfii Zchlageni

Am - WNemöW
Einzelverkauf zu Engrospreisen

Sienest « ffasipn , - Prima Verarbeitung .
VerHans »o» Mänieln nur »ig »«er Kerstellnn , direkt au
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| f Kauft man am besten v. billigsten M

in der

Buchhandlung

Ii Freiheit V
Berlin « 2 , »reite Sir�S

Ii MM M « « MS 1

sniiiiiiiiHiiiniiiiiiiiiiiiiitiiiiii!
KariiummrMHfiNiHmmmi

Dynamodraht
in Bsomwolle , Seide and CiiAille , kauft jede « Poaten

Elelctrobfiro , Grüner Wefl 100 .

Kapitän - kautabak
tviebe ? reichlicher in der früheren guten Qualität zu beziehen

, durch die bekannten Berkaufsstellen
E. NSdter . Berlin . Llähtenberaer Str . 22. �gst. �8*1

C O e N A c
Deutscher Vrrlchuw . 93. 45. 00
•Retucr Weinbrand . , . <«. so
Iam�Aum- Derich . z ». �. hOM
Schwarzw. Airschw . ä»>/ », 55,00
Aucherg- l - Slllasch 40°/» , 58 00
Adnobat . au » srilch.

Eirrn , zuebergesiisit . . 54. 00
Alle » mil Freigeld m>, Wasche.
SSmtl . and. Spnoiuosen billigfi .

8,10 »«»' . Hotw. lii , s . kt
und Slidweia

SeliiralSS »

SM - MN
«upser . Messing , «ici , zw «

zink nsw.
S. hle stet . Da , »»Preis «!

Kistaltsobmelis
Siemen - straße 6

sBahnhof Vensselftr . ,

Arbeiterjllmd
» nd

SMlle Fti «
non 6a « , Snikmneh

Prei » 2 Mark

Bnchhandinng

„ Freiheit "
Breit « Straße « » «

Blickt m 6 — 8 Wochen
sondern in 3 —a Tngnn

werden nlrntlichc Militär- und Zivitgsrderoden »c' irbt .
Tmunrnnehnn blnnan 34 Stundan .

Schnellfllrbornl u. chemische Wsnchnnntalt
Moab . S242 WORD » WEST . Hanna 1076

(15ata CcbrDdor )
fnbrik and t . xprd tio . ; AK- Moabit OO.

Z Gene hält : Qoiikownkynlr . 13. — i Oeschi ' t :
Scbönhsuser Allee 17b. — 4. Grtchä t: Nilmers -
dorl , Uhlnndntr 74. — 5. Ocncltili ; Chnrlotlbz . ,
Sunremlr . M — b Oench. : Sleglitn , Mitlrlslr . 40.

MWt WMtbeilet - Bttbiuid
Bermaltnngsstelle Berlin .

Tedesa aselRe

Den Nollegen zne Nachricht , bah unser Kollege , der
Klempner

Franx Möeke
Lichtenberg , Fmowstr . 15, am 25. d. Wt». gestorben ist.

Die Einäscherung findet am Donnerstag , den 30. 12. »
nachm. I1 Uhr vom Krematorium Baumschulenwegaus statt .

Siege Beteiligung wird erwarte ».

Nachruf
Den Kallege » zur Nachricht , daß solgrnd « An » - gen

verstorben find :
Die Arbeiterin

LI » a fruvitx
ELrtelstrahe 20«. am 21. Dezember .

Der ( KLrtler
llustav Uhlig

Alt - Elieniche . Wilhelmstraße 10. am 11. d. Mts .
Der Dreher

V « « Henkel
Eharlottenbnrg , Friedbergstraße 30, am 22. d. Mts .

Ehre ihrem Alndenbenl
Die Qrtsoermaltttn� .

JMer WckIllikbM - MlÄ
Pervliltullgsßelle Berltn R. 54, Messtr . MS

SeschSstizkil von » um. 9 Uhr Iis nachm. 4 Ar .
teimw : Matt N- tde » 185 , l ' Zg. 1987 , 9714 .

Achtung ! Achtung !

« Mer Sek SktuemMW
Die für heute angesetzte Sitzung der mitta

lere « Ortsverwaltnng findet nicht statt .
Die Crtseerwaltanpe

IMMittNMUWillSWr
fnrpphttftostelle Ciroon - Berlin .

Infolge der Aufbahrung der Leiche de» Genossen Legten iM
Saal 4 des Gewerkschaftshaufes müssen wir unsere

Generalversammlung
welche am Donnerotas » den 30 . Dezember , abds . G « hih
stattfindet , nach den

Zetlilol ' ZestsSlea. Alle Zglodsttase 32
verlegen . — Es ist Pflicht aller dienstfreien Kollegen , pünktlich
zu erscheinen . Die Vrtsvermaltnng .

Botenfrauen
für grössere Touren stellt sofort ei »

Spedition Thornseifer
Lübeiker Strotze 11 .

fsekeff AHZÜeC IB « Um mAj liehen Hunttrn und FnebciuleUunaen . . . . ron 245 nn

facUcUanzüüc , � ,neu ",w ' rrr . T1 rr . T " ! " ~i 280 m.

Ubier , SchlfliMcr , Raglans . Palelob

. . . . . . . . . . . . . . .

- 300 2
WlGlerlOPP�n nm dickem warmem fuiter . . . . . .» » » , . . » » » » » » , . . Ton 150 an
UAC�n trftnnienlr "' <n>lnr Annthnffungtpreln , In lenchmackToIlen Stretfcnmurlem , n. o. lao , AC „nvsvia »15 . *15, *00 , 175 , 150 . 1*5, 00

. . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .

w3 M.

Smettlnianzßäc , ficnrockanzflge , FracHanzflgc , Cnfaway und Weskn
• owie fimmnimanlcl in modernster Ausfuhrung , sehr preiswert

Naoanfcrtioiino �hmüT��lr :

Nur
elBcVerkwitssteilc BoenSohn Keine

Fdialea mehr

Huf Chaussee - Straße 29 - 30 Nur
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Selbständige Werksverwaltung für das Berliner

Anschaffungsamt

Der Magistrat hat der Stadtverordnetenversammlung eine
Borlage zugehen laisen mir dem Antrage , zu beschliegen , dah das

Dnschasfungsamt der Stadt Berlin die Stellung und Verfassung
einer selbständigen Werksverwaltung mit kaufmännischer Ge -

jchäfts - und Buchführung erhält und dag ihm aus Anleihemitteln
ein Betriebskapital von ltt Millionen Mark gewährt wird . Das

Nnschoffungsamt der Stadt Berlin hat die Aufgahc , den Bedarf

iömtlicher städtischer Anstalten und Betriebe der bisherigen Stadt
Bertin an Lebens - und Eenustmitteln , Web - , Wirk - und Strick -

waren , Oelen und Fetten . Verbandstoffen , Schuh - und Lcder -

waren sowie an Wirtschaftsgegenständen zu decken und die in der

städtischen Verwaltung entfallenden Altmaterialien zu bewirt -

lchaften . Der Antrag des Magistrats bezweckt , an Stelle der bis -

herigen Bevorichussung des Amtes durch die Stadthauptkasse ihm

durch die Bereitstellung des Betriebsfonds zu ermöglichen , ein -

gehende Gelder sofort tausmännlsch wieder zu verwenden , anstatt
der bisher für Betriebszwecke aus der Stadthauptkassc zur Deckung

gegebenen Vorschüsse . Das Betriebskapital soll mit 5 Prozent

verzinst werden . Die Umwandlung des Amtes in eine fclbstän -

dige Werks ? - - waltnng bezweckt , die Möglichkeit zu schaffen , für
die Stellen ' n denen kaufmännische oder industrielle Fachkennt -

nifse gefo - o. . . werden müsten , tüchtige Fachleute zu gewinnen .

Ein netter „Vergleich "

Das Mieteinigungsamt Bcrlin - Schöneberg hatte auf Antrag

des Hausbesitzers Thomas . Motistraste 77, gegen den Werkstatt -

inhaber t Seidel betreffend Räumung der itf , rehabenden Räume

zu verhandeln . Auf Anraten eines Beisttzers ging der Beklagte

einen Vergleich ein . durch welchen er verpflichtet wurde . e,n - » her
ihm aushilfsweise beschästigten Arbeiter zu entlassen und nicht

wieder einzustellen .
Der LMuswirt hatte diese Forderung erhoben , weil der in rage

kommende Ardeiter der Portier im gleiwen Hause war . stch an

dem Portierstreik beteiligt hotte . . Abgesehen von dieser scharf
macherischcn Handlungsweise des Hauswirts , die dieiem noch

teuer genug zu stehen kommen wird , l>t die En . schc » dung dc. >

Mieteinigungsamtes ungesetzlich . Nicht nur wud d. e Erwerbs¬

losenfürsorge Rcgrestanjprüche an das M. - E. - A. geltend . machen .
sondern der davon belrojsene Arbeiter kann auch seiner ette .

Schadenersatzansprüche erheben . Eine Rechtsbelehrung solcher

jDfaeteiiugungs &mter erscheint uns dringend geboten .

Betrügereien eines Frauenarztes .

Nnter der Anklage des Schleich - und Kettenhandels hatten stch

aestern vor der elften Siraikammcr des Landgerichts l der Frauen -

orzt med . Stcin - Sahlet und seine geschiedene oirau . die Leder -

Händlerin Helene Spanier zu verantworten . Der Angeklagte hatte

seine Ehefrau vor » ? ahreu in der grötzteu Not verlosten und war

nach Amerika gegangen . Nachdem er über zehn Jahre nichts halte

von stcki hören lasten , tauchte er eines Tages wieder in Deutschland

a » f » nd versuchte , sich niit seiner Ehefrau auszusöhnen , nachdem er

ja Erfahrung gebracht hatte , dag diese es durch Fleiß zu einem

größeren Permöaen gebrockt hatte . Er erzählte ihr . er käme aus'
Sfliilitfiillif habe ück ifgi ui , Berlin , M �auei�rzt nicder -
gelasten . latfachlich hatte De . Stein� der erg in Amerika den
Dattortitel erwarben hatte , verstanden , in dem Hause Kaiser -
vllce 66 in Wilmersdorf ein Sanatorium von vier Etagen zu er -
richten , in dem er drei Spezialärzte beichäftigt «. Er verstand es
weiter , feiner früheren Ehefrau , die völlig im Bann seiner Person -

lichkeit stand , nach und nach das gesamte Vermögen abzunehmen ,
das er zumeist zur Vornahme der jetzt zur Anklag « stehenden um -

rangr - ichcn Schiebungen mit Getreide und Hülsenfrüchten ver -

wendete Er verschwieg dabei , daß er kurz vor der Sanatoriums -

oründuna in Hamburg wegen Heiratsichwindels zu drei Fahren
« feftmanis verurteilt worden war . Das Unternehmen in der

«aiierallee geriet bald ins Wanken , und eines Tage ? erfolgte auf

Grund . ahlreicher Betrugsanzeigen von Lieferanten der Zu -

sammcnbruch und die Verhaftung des Dr . Ste,n . ,sm Unter -

uckunasaefangnis gelang es ,hm . den Schwerkranken zu ,p,elcn . jo

daß er äl ? hastunfähig entlasten wurde . Die . folge « ar . daß Dr .

Stein nach Holland flüchtete , wo er eine gutgehende Schteberslrma

betreiben soll . . . . . . . «v _ .
'

.
tn dem aestriaen Termin , m dem gegen «frau Spanter allein

verhandelt werden mußte , handelte es stch um große Getreide -

ickiebungen . die dadurck ermöglicht sein sollten , daß zwei Be -

amtinnen und ein Abteilungsleiter der Rcichsgetreidestelle durch

Bestechungsgelder veranlaßt� worden waren , Frachtbriefe mit dem
Stempel de : Reichsgetreidestelle zu versehen . Auf Veranlastung
der Kriminalpolizei gingen die Beamten der Riechsgctreidestelle
zum Schein auf die Sache ein , und eines Tages konnten die llr -
Heber des Betruges verhaftet werden . Staatsanwalt Dr . Berliner
beantragte mit Rücksicht daraus , daß es sich um außerordentlich
umfangreiche Schiebungen zum Schaden der Volkscraähruug
handele , eine Gefängnisstrafe von drei Fahren und liOOOO Mark

Klarheit tut not ?
Wer in der letzten Zeit Arbeitervcrsammlungcn besucht

hat . wer die Stimmung in der Arbeiterschaft beobachtet , der

wird erkannt haben , dag es jetzt notwendiger denn je ist ,

Klarheit über das Wesen des proletarischen . Kampfes , über

die Grundsätze des Sozialismus zu verbreiten . Das mit

jedem Tage wachsende wirtschaftliche Elend , die immer

frecher auftretende politische Reaktion hat in manchen

Köpfen der Arbeiter eine Verwirrung angerichtet , die mit

den schärfsten Mitteln der sozialistischen Aufklärung bekämpft
werden muh .

Die Presse der II . S . P .

hat sich in den Dienst dieses Kampfes gestellt . Wie bisher

schon , so wird sie auch künftig ebenso gegen jede Arbeits -

gemeinschaft mit dem Kapital , wie gegen jede abenteuerliche
Politik , gegen jede Zersplitterung der proletarischen Front
wirken , und so den Boden vorbereiten helfen , auf dem allein

der Zusammenschlug des gesamten revolutionären Proleta -
riats erfolgen kann .

Auch die „Freiheil " ,
das Berliner Organ der Unabhängigen Sozialdemokratie ,
wird hierbei in vollstem Umfange ihre Pflicht erfüllen . Die

bevorstehende reichere Ausgestaltung des Blattes wird ihr

die Möglichkeit geben , noch mehr als bisher den Interessen
des Proletariats zu dienen .

Sorgt dafür , dah der „ Freiheit " am bevorstehenden
Quartalswcchsel

eine große Schar neuer Leser zugeführt wird !

Geldstrafe . Demgegenüber wies Rechtsanwalt Dr . Pincus in recht -
licher Beziebnng darauf hin . daß es sich in der Haupisache um so¬
genannte Kriegsdelikte handele , bei denen auf Grund der neuen

Gesetze eine Bestrafung nicht mehr erfolgen könne . Hinzu komme

noch , daß die Angeklagte offenbar der suggestiven Kraft ihres
früheren Ehemannes zum Opfer gefallen fei . Der Gerichtshof ver -
urteilte die Angeklagte zu einem Fahr Gefängnis uab zu einer
Geldstrafe van �600 Mark . Außerdem wurden die Bestechungs -
gelder in Höhe von 2500 Mark für verfallen erklärt . Die Gefäng -
nisstrafe wurde durch die Untersuchungshaft für verbüßt erachtet .

Um den sozialistischen Stadtschulrat . Anläßlich der Verhand -
lungcn des Unterausschustes zwecks Besetzung des Postens eines
Stadtschulrats ergeht sich die bürgerliche Presse in allen möglichen
Kombinationen und wartet bereits mit Namen auf . Es ist völlig
verfrüht , schon jetzt etwas Positives über den evtl . Kandidaten
berichten zu können .

Kohlenverforgung in Grog - Berlin . Vom 3. Fanuar 1921 ab
sind sämtlich « schriftlichen und niündlichen Anträge , betreffend
Küchen - und Osenbrand sKoch - , Ofen - und Sonderkarten ) , auf
Eintragung in die Küudcnliste eines Kohlenhändlers , sowie aus
Umtragung zu einem andere, , Kohlenhändler , ferner Beschwerden
über den Kohlenhändler nicht mehr unmittelbar an das Kahlen -
amt Berlin , Linkstraße 25 . sondern lediglich an das für den Ver -
braucher z u st ä nd ige K o h l e n b e z i r k s a m t zu richten . Do¬
llegen sind Anträge betr . Ecwerbebetieferung , Zentralheizung ? -

und Ofenbrandbezugsscheine nach wie vor mündlich oder schrlftli�
an das Kohlcnamt Verlin , Linkstraße 25, zu richten . Die Erledi¬
gung dieser Anträge erfolgt im Köhlenamt Berlin , Linkstraße 25 .
wochentäglich von 9 —12 Uhr .

Anordnung betr . Getreideausdrusch . Der Lcbensmittelver »
band Groß - Berlin gibt bekannt : Der außerordentlich schlechte
Stand der Ablieferung von Brotgetreide und Gerste macht es not -
wendig , daß die noch vorhandenen ungedroschenen Vorräte an
Körnerfrüchten dieser Art möglichst bald ausgedroschen werden .
Auf Grund des K 5 Abs . 3 Satz 2 der Reichsgetreideordnung für
die Ernte 192 » in Verbindung mit den preußischen Ausführungs -
bestimmungen hierzu wird daher angeordnet , daß Besitzer von un -
gedroschenen Eetreidemengen diese Vorräte bei Vermeidung von
Zwangsmaßregeln , wie Zwangsausdrusch , Entziehung des Rechtes
der Selostoerwrgung usw . bis spätestens zum 31 . Fanuar 1921
restlos auszudreschen haben .

t.
t "; r K' ir - und Vcrpslegungskosten . Der Magistrat

hat beschlogen die Kur - und Berpflegungskosien in den städtischen
Krankenhausern vom 15. Fanuar 1921 ab zu erhöhen für die

Klage auf 18 M, , für die 2. Klaffe auf 5 » M. , für die 1. Klaffe
aus 7 » M. <vllr einheimische Kinder tritt eine Erhöhung des
Satzes von 6 M. nicht ein . Wird jedoch in einzelnen Kranken -
Hamern em anderer Pflcgefatz erhoben , so ist dieser ebenfalls auf
K M, testzusetzeu . Für auswärtige Patienten find die doppelten
Satze zu erheben . Von Ausländern , zu denen nicht die Deutsch -
L- sterreichcr gerechnet werden , sollen folgende Kostensätze einge -
zogen werden : Für die 3. Klage 6 » M. . für die 2. Klage 120 M. .
Tut die 1. Klaffe 180 M. Diese Regelung gilt nur als eine vor -
lauftge . Der Stadtmedizinalrat ist ersucht worden , einen Plan für
die Reform des Anstaltsbetriebes im Sinne der Verbillignng vor -
zulegen , Laufe des nächsten Jahres soll die Abschaffung der
1. und 2. Klaffe , die sich in den Krankenhäusern von Charlotten -
bürg , Schöneberg und Neukölln befinden , erolgen . Der Stadt¬
verordnetenversammlung wird alsbald eine Vorlage zugehen .

Fahrpreisermäßigung für die Zugendxslege . Die Fahrprcis -
ermafligung zugunsten der Jugendpflege ist nicht lediglich zu Wan -
derfahrten ausgesprochener Fugendpflegevereine bestimmt , sondern
gilt auch den Fugendabteilungen einzelner Sportvereine . Nach
der Anordnung vom /August soll die Ermäßigung ohne Unterschied
den Jugendorganisationen aller politischen Richtungen zugestanden
werden , die eine körperliche Ertüchtigung und Gesundung der Zu -
geud erstreben . Dies gilt auch für die besonderen Jugendobteiluu -
gen solcher Vereine , die ihrer Bezeichnung nach keine Jugend -
pslcgevereine sind . z. B. die Fugendabteilungen der Turn - , Ru -
der - , Schwimm - , Ballspielvercine usw. , deren Zweck die Pflege von
Leibesübungen ist . Die Vergünstigung soll auch nicht nur zu
Wonderfahrten , sondern auch zur Beteiligung au sportlichen Ver -
anstaltungen . wie zur Austragung von Mettkämpfen gewährt
werden . Die Dienststellenvorsteher der Reichseisenbahnen sind er -
sucht worden , die beteiligten Beamten und Angestellten hiernach
aufzuklären .

Die Außerkurssetzung der Silbermiinzen . Die Silbermünzen
werden mit dein 1. Januar . außer Kurs gesetzt . Die Reichs - und
Landcskaffen nehmen sie nur noch bis zu diesem Tage zu ihrem
gesetzlichen Werte in Zahlung . Sie dürfen später auch nicht mehr
gegen Reichsbanknoten . Reichskassenscheine und Darlehnskassen -
scheine umgetauscht werden . Vielen praktischen Wert dürfte diese
amtliche Erinnerung nicht haben , da der Metallwert dieser Mlln -

zeu weit größer ist als der Nennwert der heutigen Papicrmark .

Kchlenerfparnis durch Maschinenanlagen . Ein Mittel zur Er -
sparnis von Kohlen bei Lokomoüvei , sind Vorwärmeaiilagen . Der

Reichsverkehrsminister hat deshalb auf Grund der Beratungen
des Ausschuffes für Lokomotiven entschieden , daß nicht nur die

neuen Lolomotiven auch weiter mit solchen Anlagen ausgmniM
werden , sondern auch die norhandeucn Lokomotiven sämtlich - Mit
Vorwärmeanlaaen noch und nach zu versehen sind , das letztere .
soweit es mit Rücksicht auf das Lebensalter der Maschinen noch
wirtschafflich . ist . Nur - bei den Lokomotiven für Zahnrad - und
Schmalspurbahnen läßt sich die Vorwärmeanlage schwer unter -
bringen .

Liebestragödie in der Kraftdroschke . Mit einem Doppelselbst -
mord endete gestern vormittag eine Liebcstragödie am Prager
Platz . Gegen 9 llhr nahm ein junges Paar am Schlesischen
Bahnhof eine Krafidrofchke nach dem Prager Platz . Kurz bevor
der Wagen das Ziel erreicht hatte , hörte der Führer Zwei Schüffe
fallen . Er hielt an und sah , daß der junge Mann das Mädchen
und sich selbst durch einen Schuß getötet hatte . Der Mann wurde

aus Papieren festgest »llt als ein Friseur Willi Mahler . der bei

seine » Eltern in der Hohcnschönhausener Straße 33 zu Berlin - Wil -

Helmsberg wohnte . Wer das Mädchen ist , weiß mau noch nicht .
Beide Leichen wurden beschlagnahmt . Was das Paar in den Tod

getrieben hat , ist nach nicht bekannt .

Durch Einatmen von Leuchtaas machte gestern die ZKjöhrige
Arbeiterin Emma Schade in Neukölln , Zietenstraße 72. ihrem
Leben ein Ende . Als Mitbewohner des Korridors gestern nach -

Zsmer
Erzählung von Julius Levin

st - rtsetznniO

Däe oritc Abteilung der Er, ° tzmann,chaft traf ein und

« tc sich an die Böschung . Ismcr und seine Kameraden

naen in den Schiitzcngrabon zurück und gewannen von
r? den Verbindung - gang zum zweiten Graben . Eiil fcind -

L- Rw - ,
i » und Mchm

Mch s - il - ndiltanz , » m - m-

„ Hdpp , Hopp, " meinte der » damit man unter die

Di�Bomb' e sauste auch herunter , aber „ de Elijans war

,wach " , wie der lange Emil meinte , denn das Geschoß schlug
Tn - it nnch links ju „ nd fcatc nur ein paar Straucher ab .

e keinen eigentlichen Eefcchtswert hatten , sondern nur so

m früher da standen .
*

Unter Singen gewann die Mannschaft , bei der Ismer schon

ne gcwisic Autorität erwarben zu �ben S�nb �. das O

er hinter der Front , wo es gutes �en gab . l�bse,. m. t

pcck und Brot , als ein Ersatz für ein ausgefallene�Mittag ,

i ? zu verabreichen unmöglich gewesen war . da das Feuer

>s Feindes auf den Verbindungsgräben gelcgei h - e.

"Alle Welt wurde munter und guter Dinge .

Die Kameraden wollten Musik höre " , und em
�"lmer

onbonmacher holte seine Ziehharmonika « itt -
n ziemlicher Windhund , wie es hicS . u " d " Latte mehr

limente zu bezahlen gehabt , als er irtt "

- rdienen konnte , wenn alle Mädchen , denen er Kmser ge

acht battc . ihn zur Verantwortung gezogen hattem Er

lar lang wie ne Sopfenstange und hatte 5 ' t

öinregnen . von der sich die Oberlippe nali „ fchlln cm
je ein hängengebliebenes Wcttcrroulcau . �

Zh ' " 1" !

uno niederianon��
zum Schluß : „ Ich bete an die Macht der F-wbc , m

anderem mitten drin . Aber der lange Emil schrie -
e la meng " und die Mannschaft schloß sich
, verschiedene mehr oder minder deutliche Worte ihren

sch „ ach etwas Lustigem kund . Deshalb spielte der

lonmacher bald ein paar allerneueste Lperettenschlager
Ikarsch - oder Walzertakte , indem er mit dem Oberkörper
Bewegungen im Rhythmus mitmachte und zeitweise

wenn ihm die Stimmung übermächtig schien , sich den Takt
mit dem schweren Grenadierstiefel sicherte . Die Kameraden ,
soweit sie Berliner waren , kannten den Text und sangen mit .
Ismer auch , obwohl er an sich unmusikalisch war . Aber er
hatte doch das Eine oder das Andere behalten können , wenn
die Kinder der Nachbarn es auf dem Hofe sangen zu den
Tönen eines Leierkastens oder einer Geige , für die Emilie
eine gewisse Vorliebe hatte , wenn sie das Instrument mit

Gefühl gespielt hörte .

Ach ja !
Emilie !

Wer weiß wo sie jetzt war . . .

Gewiß dachte sie, wo auch immer sie sich aufhalten mochte ,
an ihn , Ismcr .

Nach ihrer letzten Karte konnte daran kein Zweifel fein .
Es war ganz sicher , daß alles in Nicht stand . Sie war doch
nicht nachtragend , die Emilie . Und schließlich hatte sie ja
auch gar nicht einmal so sehr Schuld . Besonders damals den
Abend , wo er ihr eine heruntergehauen hatte und nachher
zum Frauenzimmer gegangen war . hatte er sich sehr schlecht
benommen . Glücklicherweise war das nur einmal vorgekom -
wen . Aber es war trotzdem noch schlimm genug gewesen .
Und Emilie hatte ganz recht gehabt , wenn sie nachher wirklich
zum Fritzen gegangen gewesen wäre . Aber sie hat es gewiß
nicht getan . „ Herrgott im Himmel ! Was bin ich doch für
ein Kamel gewesen ! " Das war das letzte Ergebnis alles
RachdenkeilS,� das durch die Melodie von . . Puppchen , du bist
mein Augenstern " geebnet , geglättet worden war , und über
das die Sehnsucht Ismers dahin fuhr , wie die Hand über
einen gut geputzten Gewchrlauf .

Und als der Nachthimmel die Sterne herauszustecken an -
fing , während die Dunkelheit tiefer und tiefer wurde , fühlte
Jsmer sein Herz schwerer schlagen , als es beim Beginn des
ersten Gefechts geschlagen hatte . Er bangte sich sehr , sehr
nach der Krausnickstraße , wo Emilie wohnte , und er hatte
viel darum gegeben , wäre es ihm vergönnt gewesen , Frau
und Wohnung auch nur kurze Minuten wiederzusehen . Ja ,
um diesen Preis war er bereit , Emilie alles zu verzeihen ,
wenn sie auch alles begangen hätte , was er sich einredete .

Die Musik hatte aufgehört , und einer nach dem andern
Kameraden war schlafen gegangen .

Jsmer zögerte , seine Lagerstatt aufzusuchen . Sie schien
ihm heute allzu bedrückend einsam .

Aber das war nun einmal nicht zu ändern ,

Emilie war weit , weit weg . . .
Ismer griff in die Hosentasche und holte Emiliens Feld -

Postkarte heraus , die schon ziemlich zerknittert war . Er

machte sich ein wenig Vorwürfe darüber , es nicht schon im

Laufe des Tages meyrere Male getan zu haben .
So etwas gehörte sich doch . Es . kam ihm merkwürdig vor ,

daß er daran den ganzen Tag nullt gedacht hatte .

Und . als er sich nicht allzu beobachtet glaubte , knipste er

die Tafcheiilaterne an , und las sich den Inhalt nochmals
durch , der ihm jetzt unvergeßlich vorkam . Niemals mehr

sollten ihm die Worte Emilien ? aus dem Gedächtnisse ent -

schwinden . Daraus konnte sie sich fest verlassen .

Ja , der Dichter aus der Unterhaltungsbeilage hatte recht :
« in getreues Herze wissen , ist des höchsten Schatzes Preis !

Weiter konnte Jsmer das Gedicht nicht . Aber auch das

schon genügte für seine Gefühle .
Er knipste die Lampe aus , und die Dunkelheit erschien ibm

noch tiefer als vorher , um so deutlicher aber sah er Esnilie ,
die er nun so recht in die Arme nahm und mit sich fortführte .

Vis zur Tür des Häuschens wenigstens , wo er mit den

Kameraden schlief .
Weiter wäre es doch zu unpassend gewesen .

Die drei Tage b ' S zum Wiedereintritt in den Unterstand

wurden Jsmer besonders lang , und die drei Rächte da -

zwischen unerträglich .
Er lebte diesmal , wie er selbst merkte , und die andern ihn

auch zeitweise fühlen ließen , mehr bei , als mit den Kam . -

raden .
Die Witze des langen Emil schienen ihm nicht sehr unter -

haltsam . und die Abendmustk . auf die sich der Bonbonmacher

denn doch allzuviel einbildete , hatte lange nicht mehr den

Reiz wie das erste Mal .

Jsmer ging plötzlich der schwere Ernst seiner Lage auf .

Der Todesgedanke , mit dem er sich zuerst vertraut gemacht
und schließlich abgefunden hatte , begann ihn wiederum zu
quälen . Es dünkte ihn jetzt ebenso traurig , von Emilie fort -

zugehen , wie es ihm ehemals trostreich erschienen war . Als

er in den Krieg zog . hatte er sich von einer Last befreit ge -
fühlt . Ietzj sah er , daß seine Last sein eigentliches Leben ge -
wesen , und daß sein Leben eigentlich ganz schön war , wenn es
ihm glückte , seine Last weiter zu tragen .

( Fortsetzung folgt . ).



mtlfaf ! starken Gasgeruch bemerkten , öenachrtchtiqten sie die
o. QcröcitspoIiäct , die die Xür zu der Schadeichen Äohnung so-
fort osfnetcn . Hier fanden sie die Arbeiterin Emma Schade leb -
los am Easkocherschlauch liegend vor . Von der Feuerwehr sofort
augestellte Wrederbelebungsoersuche hatten keinen Erfolg . Wie
aus zrvci hinterlassenen Zetteln hervorgeht , ist Liebeskummer die
llrfache zu ihrem Selbstmord .

Zu dem Mord an der Ilse Heimann wird mitgeteilt , daß jetzt
auch der Fund eines Kindcrmäntelchens bei dem Mörder Birk -
holz aufgeklärt ist . Es war bereits ermittelt worden , daß das
Mnntelchen dem Töchterchen eines Kaufmannes aus der Elas -
gowstraße gehörte . Birkholz aber behauptete trotzdem , dag er es
mcht dem Kinde abgenommen , sondern im Norden Berlins ge -
kauft habe . Diese Behauptung wurde jedoch gestern gründlich
widerlegt . Birkholz machte am 22. d. Mts . auf der Haustreppe
mneu Anschlag auf dieses Kind , mußte aber fliehen , als die
Kleine schrie . Das Müntelchen , dos er ihr ausgezogen hatte ,
nahm er mit . Gleich nach dem Anschlag besuchte er seine frühere
Geliebte . Als er nicht eingelassen wurde , stellte er ihr einen
Christbaum vor die Tür . Die Mutter des Mädchens beobachtete
ihn dabei und sah auch , daß er das Mäntelchen bei sich hatte .

„ Die unter der Direktion Thilo stehenden Mönnerchöre Namen¬
las , Männerchor Ost und Solidarität wirken bei der Beisetzung
von Carl Legien , die om Freitag , den 3l . d. M. in Friedrichsfelde ,
stattfindet , mit . Treffpunkt vorher lZ Uhr zur Probe in Bürgers
Festsälen . Frankfurter Allee , Ecke Rusch - Straße . Das Ericheinen
aller Sänger ist Pflicht . Karten zum Friedhof nur dort . Der
Gauvorstand des Ärbeitersänger - Bundes .

Die städtischen Bureaus und Kassen schließen am Silvestertage
wie alljährlich um ein Uhr . Die Berkehrsstundcn in den städii -
schen Kassen und auch in der Sparkasse für das Publikum enden
demgemäß schon um 12 Uhr mittags .

Verwaltungsbezirk 11. ( Neukölln . Britz , Buckow . ) Montag ,
den 3. Januar , 7 Uhr , Fraktionssitzung der Stadt - und Vezirksver -
ordneten im Rathaus , Neukölln , Saal 1.

Die gewesenen politischen Gefangenen und Inhaftierten treffen

sämtlich zu erscheinen .

In Treptow - Baumschulenweg ist die ärztliche Untersuchung für
die Schulkinder für die nach den Weihnachtsferien beginnende
dritte Periode der Quäkerspeifung hierorts abgeschlossen . Für
werdende und stillende Mütter und Kinder von 2 —6 Jahren , die
sich an der Speisung beteiligen wollen , findet am Mittwoch , den
29. Dezember 1920 , vormittags von 11 bis 12 Uhr eine ärztliche
Untersuchung auf Bedürftigkeit in der hiesigen Säuglingsfürsorge -
stelle , Neue Krug - Allee 4, statt . In Frage kommen aber nur
solche Personen , die entsprechend der Vorschrift der Quäker die
Mahlzeiten in der Speisestelle ( den Kinderhorten ) einnehmen
können .

Der Omnibus - Betrieb Thielplatz —Zehlendorf wird wegen zu
geringer Benutzung und wegen Unwirlschaftlichkeit eingestellt .

Versammlung der Betriebsräte und Gewerkschafts -
funktionäre

Die von der Gewerkschaftstommission einberufene Versammlung
der Betriebsräte und Funktionär « der Gewerkschaften und der
Afa . die am 29. Dezember ein Referat des Genossen Hertz und ein
Korreferat des Eenosien Hestert entgegengenommen hatte , wurde
gestern im Eewerkschaftshaus fortgesetzt Vor Eintritt in die

Tagesordnung wurde bemängelt , daß auch diele Nerfammluna

schlecht besucht sei . E ? chnrdc beshalb feNgesteM , wieviel

Vertreter der einzelnen Industriegruppen anwesend waren .

In der Diskussion gingen die einzelnen Redner wenig auf

- n Inhalt t
- - - « i » Lck — • - -

ehend mit i
Weitslofigkeit

__________ _ _ _ _ _

_ .
stimmten darin L berein , daß die Einigkeit de - r Arbeiter¬

klasse herbeigeführt werden müsse , um in gemeinsamen Aktionen

ye wurde von einigen Rednern gutgeheißen . Andere
Redner stellten sich auf den Standpunkt , daß die Bautätigkeit auf -
genommen werden muß . Di « Sozialifierung des Baugewerbes
müsse deshalb durchgeführt werden .

vor . Die
war in

ihrem zweiten Teil , die sich mit der yebung der Rot der Ar -

beitslosen befaßt , bereits in der letzten Versammlung ange -
n o m m e n woroen . Der erste Teil dieser Resolution , der die Ar -

beitslostgkeit grundsätzlich behandelte forderte deshalb zum Kampf
um die Eroberung der politischen Macht , zur Verwirklichung des

Sozialismus auf . Es wird dann die sofortige Inangriffnahme

der Sozialisterung des Bergbaues , der Verkehrsmittel und Licht -
und Krafterzeugung gefordert . In den weiteren Punkten wird
gefordert . ' Bereitstellung weiterer ausreichender Mittel zur Auf -
nähme und Ausführung von Rotstaiidsarbeiten . ganz besonders
des Wohnungsbaues , Maßnahmen gegen die Sabotage der Unter -
nehmer , Erweiterung der Rechte der Betriebs - und Angestellten -
räte zur Kontrolle des Produktionsprozesses , fowie sofortige
energische Maßnahmen zur Erfassung der gesamten Lebensmittel -
Produkte beim Erzeuger . Die Vorteilung der erfaßten Lebensmittel
joll durch die Kommunen zum Selbstkostenpreis erfolgen . Für
diese Resolution stimmten 123 Funktionäre . Für eine andere , von
Kaspar eingebrachte Resolution stimmten 198 Funktionäre . Sie
fordert die Eewertschaftskommission auf , bei dem A. D. G. B. alle
Schritte zu unternehmen , um gemeinsam mit ihm den Kampf um
die revolutionären Forderungen des Proletariats aufzunehmen .
Als solche Forderungen werden bezeichnet Kampf gegen den
Wucher , für Herabsetzung der Preise , für die volle Aufnahme der
Produktion , Beseitigung des Steuerabzugs , Entwaffnung der Or -
gesch , Bewaffnung der Arbeiter . Da diese Resolution aber doch
gerade das Wesentliche , den Kamps um die Sozialisierung . nicht
enthielt , wurde weiter eine Resolution angenommen , die sich für
die sofortige Sozialisierung , Belebung der Bautätigkeit und sofor -
tigcn Abbau der Preise für Lebensmittel und Bedarfsartikel aus -
spricht .

Die Massenkündigungen in den Lazaretten aufgehoben
Die Massenkllndigungen in den Lazaretten , die auf Grund einer

Verfügung des Reichsarbeitsministeriums vom 8. November 1929
ohne Beachtung der Bestimmungen des Betricbsrätegesctzes und
ohne vorherige Rücksprache mit den Betriebsräten ausgesprochen
wurden , sind durch Schiedsspruch ' des Zentralichlichtungsausschusses
für unzulässig erklärt worden . Die Betriebsräte der Lazarette
hotton an allen Orten gejicn diese Kündigungen bei den zuständi -
gen Schlichtungsausjchüpcn Einspruch erhoben . Das Reichs -
arbeitsministerium beantragte darauf die Einberufung eines
Zentralichlichtungsausschusses , der am 21. Dezember unter dem
Vorsitz des . sierrn Dr . Lucas tagte . Nach eingehender Beratung
kam der Schlichtungsausschuß in seiner Mehrheit zu der Ansicht .
daß der 8 74 des Beiriebsrätegesctzes verletzt ist . Es wurde darauf
der nachfolgende Schiedsspruch gefällt :

„ Das Reichsarbeitsministerium verpflichtet sich, möglichst vor dem
15 . Januar 1921 , jedenfalls aber unverzüglich nachdem sich der
Hauplbetriebsrat gebildet hat , mit dem Hauptbetriebsrat über
Art und llmiang der erforderlichen Entlassungen im Sinne des
8 74 des Betriebsrätegefetzcs in Verhandlungen zu treten , sowie
alsbold die nachgeordneten Dienststellen anzuweisen , mit den ort -
lichen Betriebsräten sich ins Benehmen zu setzen .

Entlassungen von
'

Angestellten und Arbeitern , die auf Grund
der Erlasse vom 8. und 29. November 1929 gekündigt worden ssnd ,
treten vor dem 15. Februar 1921 nicht in Wirksamkeit . Die be -
trosfenen Angestellten und Arbeiter olciben bis zu diesem Zeit -
punkte im vollen Genuß ihrer Beziige . Das Reichsarbeiisministe -
rium wird bei den zuständigen Stellen dafür eintreten , daß den zur
Entlassung Kommenden die Uebergangsentschädigung nach den
bisherigen Bestimmungen gewährt wird . Das Reichsarbcits -
Ministerium wird spätestens am 27 . d. M. erklären , ob es diesen

Vorschlag annimmt . "
Die Arbeitnehmer unterwarfen sich dem Schiedsspruch unter der

Bedingung , daß er vollinhaltlich vom Reichsarbeitsministerium
anerkannt wird . Nachdem dieses unter dem 27. d. M. die Erklä¬
rung abgegeben hat . daß es den Einigungsvorschlag des Zentral -
schlichtungsausschusses annimmt , hat dieser damit Gültigkeit er -
langt .

Fleischerqescllcn ! Der Betrieb des Fleischermeisters Willi Bock ,
Alarlgrasendamm 7, ist wegen Differenzen gesperrt . Herr Bock
glaubt sich stark genug , den Verband nicht anerkennen zu müssen
und dem Vertreter des Verbandes die Tür weifen zu können .
Bei Herrn Bock wird ein Wochenlohn von 139 bis 299 M. bezahlt
und die tägliche Arbeitszeit bis zu 12 und 13 Stunden ousge -
dehnt . Jeder organisierte Kollege hat den Betrieb zu meiden .
Zentral - Verband der Fleischer .

Arbeitslose des Deutschen Metallarbeiter - verbandes : Aus -
zahlung der Weihnachtsunterstützung . Nachzügler , Montag .
den 3. Januar 1921 , von 19 bis 3 Uhr , im Rosenthaler Hof ,
Rosenthaler Straße 11 bis 12. Ausgesteuerte . A bis F Diensta
den 4. Januar 1921 , G bis - R Mittwoch , 5. Januar . S bis
Donnerstag , den 6. Januar , von 19 bis 3 Uhr im Nosenthaler
Hof , Rosenthaler Straße 11 bis 12. Die innerhalb dieser Tage
nicht abgeholten Unterstützungen können nicht mehr ausgezahlt
werden .

Die Gehaltsbewegung an der Staatsoper , von der wir kürzlich
berichteten , hat zu eingehenden Verhandlungen der beiden zu -
ständigen Ministerien ( Kultus und Finanz ) mit den Vertretern
des Chorsänger - und Ballettverbandes geführt . Bei diesen Ver -
Handlungen haben die Ministerien bindende Zusicherungen in Be -

zug auf die Pensionierungen gegeben , während die Mitglieder
sich bereit erklärt haben , auf die Anerkennung der Beamteneigen -
schast zu verzichten . Im Interesse der Aufrechterhaltung des Be -
triebes und mit Rücksicht auf die schlechte tlinanzlage des Staates

1
haben die Mitglieder sich weiter zu beträchtlichen Zugeständnissetz
in der Echalisfragc bereit erklärt . Unter diesen Umständen be«
steht starke Hoffnung , daß beide Teile sich in den nächsten Tagetz
aus einer gemeinschaftlichen Grundlage zusammenfinden werdeil .

Der Eesamtbetrieösrat der Neuköllner Großbandclsqcsellschasj *
sandte uns folgende Erklärung : „ Um den in letzter Zeit oerschia «
dentlich aufgetauchten Gerüchten über Nichteinhaltung dei; acht «
stündigen Arbeitszeit in den Verkaufsstellen der Neuköllner Eroßz
Handelsgesellschaft m. b. H. entgegenzutreten , steht sich der Ge «
samtbetriebsrat der Neuköllner Großhandelsgesellschaft zu der Er «
klärung veranlaßt , daß die Arbeitszeit unserer Verkäuferinnen
derart geregelt yi , daß in keinem Falle eine Ueberjchreitung des
Achtstundentages vorkommt . Entständen sind diese Gerüchte da -
durch , daß unsere Verkaussstellen seit einiger Zeit auch wäbrend
der Mittagsstunden geöffnet sind . Diese Maßnahme der Gesell , �
schast hat sich aus technischen Gründen ergeben und ist dieselbe im
Einvernehmen mit allen Verkäuferinnen und den zuständigen De «
triebsräten geirosfen worden . "

Zum Streit um Siegle . Auf unsere Notiz „ Schäbigkeit " in der
Morgenausgabe vom 22. Dezember , sendet uns der Genosse
G r o t h e eine Zuschrift , in der er den von uns dargelegten Sach -
verholt bestreitet . Er sagt , die in seinem Besitz besindliche Hand «
schriftliche Erklärung von Siegle und Zirkel decke sich Wort für
Wort mit der im Mitteilungsblatt abgedruckten . Wir
haben diese handschriftliche Erklärung eingesehen und danach
stimmt diese Angabe des Genossen Erothe . Wir
haben die Angelegenheit aber auch weiter geprüft und dabei fest -
gestellt , daß in der von Siegle und Zirkel verfaßten Urschrift
der Erklärung die strittigen Worte „ durch Annahme dieser statu ,
tenwidrigen Wacht " enthalten waren . Die in der Versammlung
vorgelegte Erklärung war eine Abschrift , und beim Abschrei -
b - n sind diese fünf Worte fortgeblieben . Wir machen darauf
aufmerksam , daß in einer bereits in unserer Nummer 525 vom
19. Dezember abgedruckten Zuschrift der Genossen Siegle und Zirkel
die Erklärung e b e n sa lls wiedergegeben wird , und
zwar m i t diesen fünf Worten . Sonst war also der von Siegle
und Zirkel gewünschte Wortlaut in der Tat in den interessierte «
Kreisen bekannt .

Wir glauben , daß es nicht zweckmäßig ist , diesen Streit , de »
wirtlich nur „ ein Streit um Worte " zu sein scheint , in der Presse
fortzusetzen . Wir würden es wirtlich für zweckmäßig halten , wenn
die Berliner Ortsvcrwaltung des siolzarbeitcroerbandcs den von
Siegle und Zirkel wie vom Zentralvorstand gemachten Vorschlag
auf Einsetzung eines Schiedsgerichts beitreten würde . Ein
solches Schiedsgericht könnte die ganze Angelegenheit des Wech -
fels in der Berliner Verwaltung mit allen ihren unangenehme «
Begleiterscheinungen eingehend untersuchen .

Aus den Organisationen
«„«»ll ». g' auenlcseobrnd . Donnervla « 7 Uhr bei Dirlick , Ä?cl >e>, Eckt

Mahlow « eltafte . Vortrag bes ttcnollcn Jiojc .

Vereinskalender
Die fiit heute angesagte Sitzung

der mittleren OrtM.Vtetallarbeiter - Verdand.
Verwaltung findet nicht statt .

Zlrbeiter - Elterubund . Gruppe Moabit . Donnerstag , 30.
6 Uhr. in der Aula Zwinglistr . 2: Weihnachtsbescherung .

Arbeiter - Samariter - Kalonne . Zur Beerdigung Legiens versammeln st
Abt. Lichtenberg stellt

Ortsverwaltung .
Dezember . abendO

j die Mittz
Uicder vorm. S�z Uhr am lvewertschaitshaus . Abt. Lichtenberg stellt die Fried «
hosswache .

Arbeiter - Wanderverei « „Berlin - . Sonnabend , 1. Januar . Lichtbildervortrag
im Percinslokal . Wollschläger . Adalbertstr . 21. Anfang präzise 5 Uhr. Gast «
willkommen . � �

Cchutzverbaud der Schwerhörigen . Donnerstag . 30. Dezember , avendg 7lh Uhr�
in der . . Äeuen Philharmonie " . Copenicker Str . %, LichtAldervortrag übet Jttet
deutsche Wald einst und jetjt " isur jeden Schwerhörigen durch den Bielhorer
vernehmbor . Eintritt 1,50 M. Gäste willkommen . — , v« « �

Soz. Proletarier - Znaend . Gruppe Osten und Frankfurter Norstadt . HeukO
7 % Uhr gemeinsame Zusammenkunft in der Schule Petersburger Str . 4.

Gefchäftttches
| ils VclönaTtrscTiauis eiingcn bi eme Ibcrwcrle ? <>» Sel ! %

(thiuücritr . IS. SJ. ' Rlrihunqsftiiic zum Verlauf , deren Preise al�fpoltbillig be-
zcichnct werden Mützen. Die zu den Sachen oerwenderen ctaffe bieten eitiei »
besonderen Anreiz . Daneben macht die girma aus den billigen Verlans von
Enminimänieln in bei » heute erschienenen Inserat ansmerksam .

Verantwortlich für die
- ntwortlich sur bei

Redaltio «: Emil R a b » ld , Berlin , v « ,
n Inseratenteil : Ludwig Nomeriner . ÄatUbBtn . _—

Freiheit " e. E m. b. H. . rVerlagzgenollenickast . Freiheit " e. ® m. b. J&. . Berlin , — Druck her „Freiheit "«
Drnck- r - i ®. rn. b. �. . V- rNn " Vre««« Slrab - 3-3.

M Hg Des W> el « 5
Ein Thorwerk von Ernst Toller

ist soeben erschienen . Preis Z . — Marl

Buchhandlnng „ Freiheit " , Berlin E . 2 , Breite Strohe 8 » s .

SSigateite
urleilen Sie selbst J Mtä
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M St . Joffe für «veschlech «»�
SDG�Ic ! » ÜS ®OBt «, $»orn «, Arouenleide » ,
„er ». Schwiiche , Sqphilio - Kure » , Bl »tunters »<l >»ng «„ ,
sp « . eliron . Harnteib . u. alu - ftllffe , Licht - ». ? i „se »- Dei,b »n.

Ä„st7�m. r - ' Oip . O . Löser , Münzstr . Q
» Ohe «lexanderplatz . 0-1. 4-«, Sonntag » 9. 1. Samen {eparat

< p _ & St . Skottt fit alle «eschlecht »-
ÜPCZ ' cii MrZS Haut - , Harn . , Tsrauenleiden ,
bartnSrlrige Ausslüssr , Ausschlag , Manne»fchwäche . Syphilie -
Nachweis in alten u. zroeifelboften FMlen durch Bwrunierluchung .
«tomb. Neu u. Silbcr - Sawarsan - Kuren . SrparalesDantenzimmer .

Dir . : A . Löser sen . « SS « »
NurRosenthalerstr . 69 - 70

Spezialarzt
Slutuincrfiirtiiinit , OTonnesfdiipäche . Damen separat .

Dp. weil Lornnten Amdulatopiuin , 10 —l, « —7' / „ Sonntags 10 —12

Brunnenstr . 185

7j| in| IttJiÜUeMl
biiill ! BlSlbSpezioltebr . I

lallSHHSÜ, Zehn bi . 100 . - .
Plllültlillll ( ilAkitl bi » «0. - 1
tilllftfKi d » 1. 20 nacb Kur» I

Kupier I Meiunc I Nickel I Aluminium ! Zink ! S*lpet »f «. Siitwel l
Quecksilber ! StanilOlpaplerl Flsschenkapseta l ÖiUhttrampf - J
anMi !1 bis 150 kauft Kd«lin « tali - llnkau « sl » «reau . I
Webers�r . 31 . ( Send�. v. außerhalb werden prompt erledigt ) 5

[in niMslW WM »
ist der

U,4 . 5 S

Gut gebunden 4 . — Mark

Buchhandwng „Freiheit "
Berlw C. 2 , Breite Straße 8 - 9

Pli
El

- RHe Gebisse - - - - -
auch einzelne Z2H� «. tllcu Ö—200 Mark .

Kupifer bäÄk
Uatin , Gold- , Silborbruch und Quecksilber kaust zu Tagespreisen
schorf & Schmidt , Elsasser Str . 78 Ecke Ackerstr .

Ast st Up « st
Humboldt ZZgL u. Konigst . 6791

oder anfragen was es für
Kupfer

MWg . 3inn usw.
QueMer . Zichllssedisse
VM- Hold - SilberüLS

kaust

Brunnenstr . 11

Beusfelftr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72

anhniMe

' Osten
SrOtnr W* | 80

, «Mt Sagespretfe fflt

Kupfer . Messing ,
Blei Aink tijw . »

KUPFER
Rotguß I « - " i * »

il
H» >nb

- . 3302
�lei. Zmn, Zink usw. gibt

N1etallver « ertu »g
W» i�eieb » rgee Strafe 11
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«öpenirtier Straße 121 a
Reinickendorfer Straße 107
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Lothringer Str . 48* v. i. Keller
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kaust jeden Posten
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S erlach t Dotgr
Srrsbert - rftr . lS ' HUpl . 12523

Soacrwfifchc repariert Vorn
r &tichuUatu cuaiit 7»

�aetnorTÜmtiam
1 »chwiades ucbaell und f
I sohmnraL doreh Myro-
I DUsnuiB »iehnr bewährte
I äiidrilich » Aonrendan� .

M. 10. -. Otto Reichel . |
acrlln tS EtncnBnhretr . t . ' 1

Sie
Neukdllner Helailu

Einkaufs - Zentrale
Kottduser Sainm cn , am

�rrmanuptag , kaust

Ktzpstt . MWg.
M. M

Älmekiile W
Lychener Str . 5
an der Hochbahn Danziger Str ,

Ältmetalle kauft

l Mrbnger Straße 1
Ecke Schönhansrr Aller .

Fast erblindet er Venosse
empsieblt sich alsKlaoierstimmer .
Hasseldach , SienkSUn, Rienleg -
Arave Hk

kranke fanden , wenn alle «
andere versagte , Nachweis- »

bar noch �»ilfe im &tatnraä
• Öwftltut iärzt licheLeitung ) ,

Blücherplat,. ", . (Hallesch . To?)1l >. 1
4—S, Sonnt . 11—1. Damen «
zimmer separat . Jeder Aranae
verlange Vr. med. LodvlgU Aus«
klärungsschrist für M. 2. 60 im
verschloss. Umschlag ohne
druck. Angabe des LeidenA
erforderlich .

Sanilltorafc
Dr . Wegschnidere

M- Iee !
sowie

Tropfen u. Pastillen ?
nach Orig. - Vorschr . gegen i
Hustei�AsIhma I

u. tungewteidenl
16,50, Sur24 . -

Elefanten « Äpvthed
Berlin EW . 191

Leipziger Straße 74 1
WllM ( Dönhosspl. ) ä
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